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neue deulſchenverhaftung Bird das Preſſegeſetz aufgehoben? Aufteilung von Gütern 


Der Beſchluß der Anwaltskammer. — Die Sejmbeſchlüſſe hat der Staats- 
präfident im Geſetzblatt noch nicht veröffentlichen laffen. — Die Per- 
handlungen mit Deutſchland. Tritt Polen der Zollfriedenskonferenz bei? 
schwerwiegende Eniſcheidungen. 
(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


in Polen. 


Hausſuchungen in Thorn. 

© Thorn, 19. Februar. (Eig. Meldung.) Geſtern 
erſchienen Beamte der Kriminal⸗ und uniformier⸗ 
ten Polizei im Thorner Büro des deutſchen 
3 sri in der Araberſtraße 
und nahmen eine Hausſuchung vor. Beſonders 
Intereſſe ſchenkten die Beamten den Akten des 
Wohlſahrtsbundes, deſſen Geſchäftszim⸗ 
mer ſich ebenfalls in dem Büro des genannten 
Abgeordneten befindet. Dieſe Akten wurden be⸗ 
ſchlagnahmt und der Geſchäſtsführer des Sejm- 
büros, Herr Frank, verhaftet. 

Die deutſche Bevölkerung in Polen und beſon⸗ 
ders in Pommerellen hat mit großem Erſtaunen 
von dieſer neuen Aktion Kenntnis genommen. 
Nachdem erſt in dieſen Tagen den im Oktober ver⸗ 
hafteten Herren Heide lck und von Rügen 
die Nachricht zugegangen ijt, daß man das Unter- 
ſuchungsverſahren gegen fie niedergeſchla⸗ 
gen hat, konnte man annehmen, daß die Behör⸗ 
den fih von der Unſchuld und Harmloſigkeit der 
deutſchen Organiſationen überzeugt haben. 
Eine um ſo größere Senſation ruft deshalb dieſe 
neue Hausſuchung und Verhaftung hervor, über 
deren Gründe die Behörden bisher nichts bekannt 


gaben. 7 

Mit ruhiger Beſonnenheit, die ein 
reines Gewiſſen verleiht, wartet die dent- 
ſche Bevölkerung auf den Ausgang dieſer 
neuen Angelegenheit, der ſchließlich der gleiche wie 
in allen ähnlichen anderen Fällen wird ſein 


müſſen. s 


Die Notder Landwirkichait. 


Eine Jlinjtration zur Agrarreiorm. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 
folgende Notiz: Nach Angaben des „Towarzyſtwo 
Kredytowe Ziemfkie“ find von 6096 Gütern, die 
in dieſer Geſellſchaft zuſammengeſchloſſen find, 
2100, alſo mehr als ein Drittel, durch die Geſell⸗ 
ſchaft zur Verſteigerung gebracht worden. 
Davon ſollen über 700 Güter im März . Ver⸗ 
kauf ſtehen. Außerdem ſind ſehr viele Güter 
wegen rüdftändiger Steuern, proteſtier⸗ 
ter Wechſel und verſchiedener Privatanſprüche in 
Zwangsverwaltung 3 worden. 
— Eine lehrreiche Ikluſtration zur 
Agrarreform! 


der Bielitzer Konflikt beigelegt. 


L Warſchau, 20. Februar. 

Der Arbeitskonflikt in Bielitz iſt beigelegt. 
Die gegenwärtigen Arbeitsbedingungen bleiben 
erhalten, nur wird ein Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß ernannt, der zu prüfen hat, wie weit eine 
Aenderung der Arbeitsbedingungen erfolgen 
könne, vor allen Dingen, inwiefern die jetzigen 
Lohnzuſchläge durch Akkordlöhne zu e W en 


wären. BEE Sikt 


1000 Handgranaten 
erplodiert. 


Griechiſches militär- Magazin 
in die Luft geflogen. 
Athen, 19. Februar. 
Heute in der Mittagsſtunde kam es gelegentlich 
der Verladung von Handgranaten italieniſcher 
Herkunft bei den griechiſchen Munitionslagern in 
der Nähe von Athen zu einem ſchweren Explo⸗ 
fionsunglüd. Das achte Handgranatenmagazin 
flog in die Luft. Es gab eine gewaltige Erſchütte⸗ 
rung, die in Athen wie ein Erdbeben geſpürt 
— A In dem naheliegenden Dorſe Lioſia brach 
eine großen Feuersbrunſt aus, die andauert. 
Es gelang, die Gefahr einzudämmen, jo daß die 
übrigen 24 Magazine gerettet werden konnten. 
Es gab Tote und Verwundete. Bis zur Stunde 
find neun mp ~ von Soldaten geborgen worden. 
Die Zahl der Verwundeten, unter denen ſich meh⸗ 
rere 3 befinden, beträgt insgeſamt etwa 25. 
Es find 1000 Handgranaten explodiert. Die Ur: 
ſache iſt noch unbekannt. 
ie Zahl der Todesopfer in der grie⸗ 
chiſchen Hauptſtadt Athen hat ſich auf 12 erhöht. 
10 Soldaten wurden ſchwer verletzt aus den 
Trümmern geborgen. Es iſt anzunehmen, daß 
noch mehrere Soldaten unter den Trümmern lie⸗ 
gen. Die Exploſion ijt vermutlich durch die Un- 
geſchicklichteit eines Soldaten veranlaßt worden. 
Im ganzen explodierten 20 000 Granaten und 
10 000 Inſanteriepatronen. Die Exploſion wurde 
meilenweit gehört brachte die Erde zum Er⸗ 
ichüttern. 


. 


2 Warſchau, 20. Februar. 

Der frühere Juſtizminiſter Car iſt durch den 
A in den Advokatenſtand auf⸗ 
genommen worden. Der Proteſt einer ſtarten 
Gruppe von Advokaten iſt alſo un berückſich⸗ 
tigt geblieben. Bekanntlich war dieſer Proteſt 
erfolgt, weil man Herrn Car die Arheberſchaft 
einer Reihe von Geſetzen zuſchrieb, die als ſchäd⸗ 
lich für das Gerichtsweſen Polens angeſehen wur⸗ 
den, ſo z. B. das Geſetz, das die Unabſetzbarkeit 
der Richter in Frage ſtellte, und das durch den 
Seim feiner gefährlichen Wirkung mit der Vor⸗ 
nahme entſprechender Abänderungen entkleidet 
worden iſt. Bekanntlich hat der Sejmmarſchall 
das Geſetz in der vom Sejm angenommenen Form 
dem Staatspräſidenten zur Veröffentlichung im 
Geſetzblatt zugeſtellt, da der Senat die Geſetzes⸗ 
vorlage über dreißig Tage hatte liegen laſſen, 
ohne fie in Behandlung zu nehmen. Uebrigens 
ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, 
daß weder die Novelle zum Geſetz über die Ver⸗ 
öffentlichung des „Dziennik Uſtaw“, mit der das 
Preſſedekret zuſammenhängt, noch das Wahlſchutz⸗ 
geſetz im Geſetzblatt veröffentlicht worde 
find. Beim Preſſegeſetz handelt es ſich bekannt 
lich um jenen Beſchluß des Sejm, wonach alle 
Sejmbeſchlüſſe durch Veröffent⸗ 
lichung im Geſetzblatt Wirkungs⸗ 
kraft erhalten eff Der Sejm hatte vor 
Jahr und Tag die Preſſedekrete des Präſidenten 
abgelehnt, eine Veröffentlichung der Be⸗ 
ſchlüſſe war jedoch nicht erfolgt, und nun haben 
Sejm und Senat durch die Beſchließung der 
Novelle endgültig den Preſſegeſetzen 
ein Ende gemacht. Es iſt zu hoffen, daß die 
Veröffentlichung im Geſetzblatt nunmehr tatz 
ſächlich erfolgen werde, da ſie ja doch 
nicht zu vermeiden ift. 


Rauſcher bei Saleſmki. 


Z Warſchau, 20. Februar. 
Geſtern hat der deutſche Gejandte Rau cher 
den Außenminiſter Zaleſki aufgeſucht und mit 
ihm eine längere Unterredung über den Hanz 
dels vertrag gehabt. Es ift zu erwarten, daß 
der Handelsvertrag bereits in den nächſten Tagen 
paraphiert wird, d. h. fertig vorliegt. 
Alsdann werden neue und außerordentlich wich⸗ 
tige Verhandlungen ſtattfinden, die ebenfalls die 
Handels beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen auf das angelegentlichſte an⸗ 
ehen. Es handelt ſich hierbei um den Beitritt 
olens zur Genſer Zollfriedenskonvention. Polen 
muß ſich bis zum 31. Mai entſcheiden, ob es der 
Konvention beitreten will. Polen hat Kampf⸗ 
Einfuhrverbote, die durch den Zollkrieg 
mit Deutſchland verurſacht worden ſind und durch 
den Handelsvertrag hinfällig würden. Dann 
aber hat es allgemeine Verbote, die ſich 
gegen alle Staaten richten, vor allen Dingen 
aber Artikel betreffen, die beſonders Deutſchland 
intereſſieren. Polen ſteht nun auf dem Stand⸗ 
punkt, daß Deutſchland ſeine veterinären 
Maßregeln in einer Weiſe anwende, die weit 
über das Ziel hinausſchießen laſſe und als 
eine Art Einfuhrverbot für polniſche Rinder, 
Schafe und Schweine wirke. 
Bezüglich der polniſchen Einfuhrverbote if 
zu bemerken, daß Polen der einzige Staat 
iſt, der bisher feinen Zutritt zur Kon⸗ 
vention noch nicht erklärt hat. Die 
Tſchechoflowakei hat inzwiſchen ihren Bei⸗ 
trittswillen bekundet. Wenn 
Polen bis zum 31. Mai der Konvention nicht 
beitritt. dann fällt das mit jo großer Mühe bes 
gonnene Werk in nichts zufammen, und 
man darf wohl annehmen, daß Polen für ein der⸗ 
artig unglückliches Ergebnis nicht 
allein die Verantwortung zu tragen 
wünſcht. Man darf alſo hoffen, daß es in dieſer 
überaus wichtigen Angelegenheit zu einer 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
olen kommen werde. Die hier eingetroffenen 
Berliner Nachrichten, die die Ratifizierung 
des deutſch polniſchen Liquida⸗ 
tionsvertrages zweifelhaft erſcheinen 
laſſen, haben hier Beunruhigung hervor⸗ 
erufen. 
Der Krakauer „Iluſtrowann Kurjer“ veröffent⸗ 
licht Mitteilungen, die von unterrichteter Seite 
kommen ſollen, wonach Polen im Liquidations⸗ 
vertrag bis zur Grenze ſeines Entgegen 
kommens gegangen ſei und unter keinen Um- 
itänden dazu bereit gefunden werden könne, in 


: 


nun h 


e zu treten und weiteres 
ntgegenkommen zu zeigen. Werde der Liqui⸗ 
dationsvertrag von deutſcher Seite nicht rati⸗ 
fiziert, ſo erhalte Polen vollkommen freie 
Hand und werde wieder mit der Liquida⸗ 
tion deutſchen Eigentums und der An⸗ 
wendung des Wiederkaufsrechtes begin⸗ 
nen. Es iſt zweifelsohne, daß die Mitteilungen 
des „Iluſtrowany Kurjer“ Codzienny“ die Ab- 
ſichten Polens darſtellen. Es iſt aber zu hof⸗ 
fen daß die Ratifizerung des Abkommens in Ber⸗ 
lin erfolgt. ; 

Nach den Erklärungen Zaleſtis in der Kommiſ⸗ 
ſion würde ſofort nach Annahme durch den deut⸗ 
boja Reichstag die Ratifizierung durch Polen 
olgen. 


Um die Harriman⸗Konzeſſion. 


. Z Warſchau, 20. Februar. 

Am Freitag wird die nationaldemokratiſche 
Fraktion im Pejm einen Dringlichkeits⸗ 
antrag gegen die Erteilung der Elektrifizie⸗ 
3 san die Harrimangruppe einbrin⸗ 
en Der Antrag fordert die Regierung auf, ſo⸗ 
ort ausreichende nformationen 
ber die Abſichten der Regierung hinſichtlich 
der Harriman⸗Angelegenheit zu ben. Die 
intereſſierten Induſtrie⸗ und Handelskammern 
hätten fih als Vertreter der Selbſtverwaltung des 
Städteverbandes ſehr ungünſtig über die 
Konzeſſionserteilung ausgeſprochen, und auch der 
Energetiſche Ausſchuß habe ein ungünſtiges 
Gutachten abgegeben. Die Harriman⸗Ange⸗ 
legenheit dürfe keine Erledigung im Sinne 
der letzten monopolartigen Schritte der 
Regierung unter . Behand⸗ 
ee finden. Der Antrag fordert ges 
naue Informierung des Sejm, auf daß 
nichts geſchehe, ohne daß der Sejm dazu ſeine 
Meinung abgegeben habe. 


Schweres Autounglück. 


* Warſchau, 20. Februar. 

Auf der außerordentlich belebten, aber ſchlecht 
unterhaltenen Straße nach Wila now, die ſchon 
zahlreiche Autounfälle erlebt hat, hat ſich geſtern 
eine neue ernſte Kataſtrophe ereignet. 

Der Warſchauer Ingenieur Brygiewic z 
feierte ſeinen Kuna und hatte eine Reihe 
von Gäſten eingeladen, darunter ſeinen Bruder, 
der mexikaniſcher Ehrenkonſul iſt, den mexikani⸗ 
ſchen Konſul Duarte, ferner ſeinen Schwager 
Golunow und die Filmſchauſpielerin Kas 
minſka. Die beiden letzteren waren gerade vor 
joci Tagen aus Paris nach Warſchau gekommen. 

ie . dauerte die ganze Nacht, und am Mor⸗ 
gen beſchloß man, per Automobil in eine Bar zu 
jahren und dann etwas friſche Luft auf freiem 
Felde zu ſchnappen. In hölliſch raſcher Fahrt 
ging es hinaus nach Wilanow, und da man 
in Luftigfiee Stimmung war, hatte man wohl 
kaum die nötige Vorſicht walten laſſen. 

Als das Auto an einer beſondersgefähr⸗ 
lichen Stelle im 100⸗Kilometer⸗Tempo vor⸗ 
überkam, ſauſte es gegen einen Baum. Der 
Chauſſeur Ulas wurde einige Meter weit gez 
ſchleudert und war auf der Stelle tot. Das Auto 
fing Feuer, und nur dem raſchen Zugreifen vors 
überkommender Arbeiter ijt es zu danken, daß die 
vor Entſetzen und Schmerzen bewegungslos ge⸗ 
wordenen Vnſaſſen des Autos aus den Flammen 
e rausgezogen wurden. Weitere Hilfe 
leiſtete ein Polizeikommandant, der im 
Autobus nach Warſchau fuhr. Er war es auch, 
der einen Rettungswagen telephoniſch her⸗ 
beirief und die Ueberführung der Verletzten ins 
Warſchauer Spital veranlaßte. Hier ſtarb Du⸗ 
arte nach kurzer Zeit. Der Vertreter des diplo⸗ 
matiſchen Protokolls ſprach im Spital gleich nach 
der Einlieferung der Verletzten vor und nach dem 
Tode Duartes kamen ſämtliche in Warſchau refi- 
dierenden Konſuln zur Trauerviſite. Amtlich 
wurde die Witwe Duartes von der Kataſtrophe 
benachrichtigt. 

Der Vorfall gibt den Anlaß, daß der Zuſtand 
der Straße nach Wilanow einer ſtarken Kri⸗ 
tif unterzogen wird. Das ſchöne Schloß in 
Wilanow bildet beſonders im Sommer den 
Zielpunkt zahlreicher Ausflüge. Es iſt deshalb 
erſtaunlich, daß die Straße eine Anzahl größerer 
Löcher aufweiſt und an der Stelle der Kataſtrophe, 
wo die Chauſſee enger iſt, geradezu eine Auto⸗ 
falle bildet. 


Warſchau, 18. Februar. 


Die deutſchen Großgrundbeſitzer in Po⸗ 
len, alſo diejenigen Herren, die man früher 
mit einem gewiſſen Beigeſchmack „die Oſt⸗ 
elbier“ nannte, widerſetzen ſich im Prinzip 
keineswegs der Agrarreform. Senator 
Hasbach, einſtmals recht wohlgeſtellter 
preußiſcher Domänenpächter, dann von 
Polen ſeiner Domäne entkleidet, alſo ein 
Mann, der das Leid am eigenen Körper 
recht kräftig erfahren hat, erklärte, 
daß die Deutſchen angeſichts der großen 
Zahl der Landarmen und Landloſen die 
Notwendigkeit einer gerechten und ver⸗ 
nünftigen Parzellierung durchaus nicht 
beſtreiten. Was fie jedoch ver⸗ 
langen und mit abſolutem Recht ver⸗ 
langen können, iſt, daß die Parzellierung 
mit gleichem Maße ebenſo gegen die 
Polen, wie gegenüber allen anderen Min⸗ 
derheiten und vor allem den Deutſchen an⸗ 
gewandt werde. Wir heben mit Bewußt⸗ 
ſein gerade die Deutſchen hervor. In 
den ehemals preußiſchen Landesteilen 
liegen die beſtgeleiteten und 
hochwertigſten Muſtergüter von 
ganz Polen. Man kann zum Teil auch 
ſagen „lagen“, denn rund eine Million 

orgen ſind inzwiſchen ihren Beſitzern aus 
den Händen genommen worden und in die 
von weniger erfahrenen Landwirten, als 
es die Deutſchen waren, übergegangen. 
Aber man ſollte es in Polen im Gedächt⸗ 
nis behalten, daß während der erſten drei 
Jahre ſeines Beſtehens, als noch die Hälfte 
des Landes vom Kriege her in platter Ver⸗ 
wüſtung lag, ganz Polen von dem 
Getreide gelebt hat, das in den 
ehemals preußiſchen Provin: 
zen erzeugt wurde! 

Es werden parzelliert in Polen während 
der Dauer von zehn Jahren alljährlich 
200 000 Hektar, alſo insgeſamt 2 Millionen 
Hektar. Auf Poſen und Pommerellen ent⸗ 
fallen hiervon jährlich rund 27 000 Hektar. 
Das ehemals deutſche Oberſchleſien rechnet 
noch nicht mit, da es bis zum Jahre 1937 
ſeine Geſchicke autonom beſtimmt. Aller⸗ 
dings kann niemand wiſſen, ob nicht 
geradeſo wie bei der Militärpflicht, von 
der Oberſchleſien ebenfalls zunächſt befreit 
war und die „auf dringenden Wunſch des 
Volkes“ dennoch eingeführt wurde, nicht 
auch ähnlich dringende Wünſche hinſicht⸗ 
lich der Anwendung der Parzellierung auf 
Oberſchleſien entſtehen können. Was nach 
1937 in Oberſchleſien geſchieht, wiſſen wir 


nicht. 

Nach den Zahlen, die Senator Hasbach 
gab, werden in dieſem Jahre in Pomme⸗ 
tellen allein aus dem deutſchen Beſitz par- 
zelliert 5 455 Hektar, dagegen aus dem pol⸗ 
niſchen nur ganze 675 Hektar. Das Miß⸗ 
verhältnis ift ein ſchreiendes. Man kann 
es dann verſtehen, weshalb ſich in Kreiſen 
der Deutſchen der Gedanke feſtſetzt, daß die 
Agrarreform, vor allem in Pommerellen 
und hier wieder an den Grenz⸗ und Küſten⸗ 
ſtrichen am allereinſchneidendſten, dazu ver⸗ 
wandt wird, um den deutſchen Beſitz 
nach Möglichkeit zu ſchmälern. In Poſen 
und Pommerellen ſind in den vier Jahren 
jeit Wirken des Agrargeſetzes 31 000 Hef- 
tar deutſchen und nur 10 000 Hektar pol- 
niſchen Beſitzes parzelliert worden, dabei 
haben die Polen 70% des geſamten Beſitzes 
in Händen und die Deutſchen nur 30%! 
(Hierzu treten noch die Parzellierungen der 
neuen Liſte.) In Pommerellen ſind durch 
Parzellierung allein verloren worden in 
vier Jahren rund 20 000 Hektar und 
mit den Parzellierungen der neuen Liſte 
zuſammen 25 500 Hektar. In Poſen iit 
ganzallgemein genommen der Par⸗ 


u 


zellierungsangriff geringer. Aber die ein⸗ 
zelnen deutſchen Güter werden dann ſehr 
ſtark hergenommen und der parzellierte 
Teil beträgt 40 bis 70% des ganzen Gutes. 
Bei den Polen geht man vielſanf⸗ 
ter zu Werke. Sehr oft ſind nach der Par⸗ 
zellierung die deutſchen Beſitzer gar nicht 
mehr in der Lage, den Reſtbeſtand zu be⸗ 
wirtſchaften, und ſind gezwungen ihn zu 
verkaufen und den Staub von ihren Füßen 
zu ſchütteln. Was nun ein ſolcher Verkauf 
in der jetzigen Zeit der ungeheuren Kriſe 
bedeutet, kann man ſich denken. 

Nur in ganz ausnahmsweiſen Fällen, 
wie bei dem einſt Bentheimſchen Beſitz und 
ſeit ſeinem Uebergang in polniſche Hände 
gänzlich heruntergewirtſchafteten Gute 

tahlewitz wurden 81% parzelliert. Auch 
dann, wenn wie z. B. in Südpoſen (Kem⸗ 
pen!) Güter in polniſcher Hand ſind, die 
Bauernſchaft aber vorzugsweiſe deutſch iſt, 
werden Parzellierungen vorgenommen, 
um polniſche Bauern zwiſchen 
die Deutſchen hineinſetzen zu 
können. Es gibt aber deutſche Güter, 


* Poſener Tageblatt 


Eröffnung der Jollfriedens-Aonferenz in Genf. 


Geſandler 
dr. Adolf Röſter T. 


Belgrad, 19. Februar. 
Der deutſche 


Geſandte Dr Köſter ijt 
abends 7.20 Uhr geſtorben. Der Zuſtand 
des Geſandten hatte ſich in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden ſehr raſch verſchlimmert. Das 
Herz begenn geoen 6 Uhr völlig zu ver⸗ 
ſagen. Am Totenbett beiender ſich die 
Gattin des Geſandten, Nrofeſſor Wenkebach 
und die anderen behandelnden Aerzte. 


In dem deutſchen Geſandten in Belgrad. Dr. 
Adolf Köſter, der in verhältnismäßig jugendlichem 
Alter dahingegangen ift, verliert das Reich be⸗ 
reits den vierten Außenminiſter ſeit der Umwäl⸗ 
zung. Nach Rathenau. Graf Brockdorff⸗Rantzau 
und Dr. Strefemann. die alle kein hohes Lebens⸗ 
alter erreicht haben, iſt nun Dr. Köſter als jüng⸗ 
ſter hinweggerafft worden. 

Der verſtorbene Diplomat war am 8. März 
1883 in Verden a. d. Aller als Sohn eines Zoll⸗ 
beamten und Abkömmling einer Fiſcherfamilie 
geboren. Nach dem Beſuch der Volksſchule, dann 
des Gymnaſiums und mehrerer Univerſitäten ließ 
ſich der junge Philoſoph als Privatdozent an der 
Techniſchen Hochſchule in München nieder. Aber 


wie Berent, in denen 75 Prozent der Acker⸗ 
baufläche zur Parzellierung weggenommen 
wurden, wo alſo den Beſitzern nur noch die 
geſetzlich beſtimmten 180 Hektar gelaſſen 


bald danach ging er zur feuilletoniſtiſchen Schrift⸗ 
ſtellerei und gleichzeitig zum Dienſte in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Publiziſtik über. In den Jahren 
vor dem Weltkriege führten ihn Studienreiſen in 
fremde Weltteile. Während des Krieges ſelbſt 


In Genf begann eine internationale Zollfriedens⸗Konferenz, deren Ser ra vornehmlich in der 

Unterſuchung der Möglichkeiten für einen mehrjähri en Joll⸗Waffenſt. ſtand beſteht. Ferner fol 

die 8 in der 29 europäiſche und über eelſche Staaten . ein Programm zur 

Erleichterung des europäiſchen Wirtſchaftsverkehrs ausarbeiten. — Unſer Bild zeigt die erſte Sitzung 
der Konferenz in Genf. 


wurden, eine Strenge, die Polen gegen⸗ 
über niemals oder doch kaum jemals an⸗ 
gewandt wird, es ſei denn, daß wie bei 
Stahlewitz bei ſtarker Herunterwirt⸗ 
ſchaftung der Güter dieſe freiwillig 
angeboten werden. In Gegenden, 
wie Graudenz und Schwetz, wo der deutſche 
Beſitz mit rund 80 Prozent gegen 20 Pro⸗ 
zent des polniſchen überwiegt, wird der 
deutſche Beſitz mit 100 Prozent, der pol⸗ 
niſche aber mit — 0 Prozent zur Parzellie⸗ 
rung herangezogen. Da nun mit dem Ver⸗ 
ſchwinden des deutſchen Beſitzers von dem 
parzellierten Boden auch die deutſchen An⸗ 
geſtellten und die deutſchen Landarbeiter 
entfernt werden, ſo kann man ſich die ent⸗ 
deutſchende Wirkung der Parzellierung 
vorſtellen. Aber auch das deutſche Hand⸗ 
werk wird mit der Abwanderung ſo zahl⸗ 
reicher Deutſcher ſchwer getroffen und in 
den Kleinſtädten teilweiſe geradezu 
exiſtenzmittellos gemacht, die Schulen ver⸗ 
lieren ihre Kinder, ja die Beiträge für 
Schulen wie für Kirchen können nicht mehr 
bezahlt werden, da das deutſche Elemeſit 
ſchwindet. (Da es in Pommerellen keine 
öffentlichen deutſchen Volksſchulen mehr 
gibt, find ohnedies 14 000 deutſche Kinder 
genötigt, in polniſche Schulen zu gehen.) 

Der deutſche Beſitz in Polen 
betrug urſprünglich 1 250 000 Hektar. Heute 
find es nur noch rund 1 Million, davon 
entfallen 625 000 Hektar auf den kleinen 
und 375 000 Hektar auf den großen Grund⸗ 
beſitz. Es find aljo rund 250000 Hektar 
deutſchen Beſitzes verloren gegangen, und 


zwar ungefähr 240 000 Hektar durch Liqui⸗ 


dierungen, alſo durch vollkommene 
Enteignung, des geſamten Guts⸗ 
beſitzes. Dagegen ſind verloren gegangen 
in den vier Jahren durch Parzellierung 
etwa 30 000 Hektar und mit der menen 
Liſte 38 000 Hektar. Man ſieht dabei, um 
wieviel furchtbarer die Liquidierungen 
wirken wie die Parzellierungen. Bei der 
Liquidierung geht, wie geſagt, das ganze 
Gut verloren, während bei der Parzellie⸗ 
rung immerhin eine, wenn auch nur ge⸗ 
ringe Chance durch Belaſſung eines 
äußerſten Reſtes von 180 Hektar verbleibt; 
da aber faſt alle deutſchen Güter hoch⸗ 
wertig find, Brennereien oder gar 
Zuckerrübenbau haben, ſo wird dieſer 
Reſtbeſtand geſetzlich erhöht. Wenn alſo 
das viel angegriffene Liquidationsabkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Polen vor 
weiteren Liquidierungen ſchützt, ſo iſt doch 
etwas Greifbares erreicht worden. Aller⸗ 
dings ſind nur noch 55 000 Hektar liqui⸗ 
dierbarer Beſitz vorhanden (insgeſamt 900 
ländliche Grundſtücke, darunter 34 große 
Güter, ferner 700 ſtädtiſche Grundſtücke, 
alles im Geſamtwerte von 70 bis 80 Mil⸗ 
lionen. Geſchützt werden ferner etwa 
12 000 deutſche Bauernſtellen durch 
Sicherſtellung vor dem Wiederkaufsrecht, 
das durch die nachträglichen, von Zaleſti 
in Genf gegebenen „Aufklärungen“ in der 
Tat ein wirkſamer Verzicht auf dieſes 
60—80 000 Deutſche bedrohende Recht ge- 
worden iſt. Nimmt man an, daß, wie bis⸗ 
her, alljährlich 8000 Hektar deutſchen Acker⸗ 
bodens (bei der ganzen Statiſtik iſt Wald 
und See nicht mit eingerechnet) durch 
Parzellierung vom deutſchen Beſitz ver⸗ 
loren gehen, ſo ſind dies in 10 Jahren 
80 000 (mit Wald und Seen rund 100- bis 
120 000) Hektar. Es iſt aber doch anzu⸗ 
nehmen, daß der Völkerbund dieſe 
ungleiche Heranziehung der Deutſchen in 
der einen oder anderen Weiſe auszu⸗ 
gleichen beſtrebt ſein wird. 


ferner verlangen die beiden Großmächte die Abs 


 Zufpigung in London. 


(Bon unferem Londoner Mitarbeiter.) 
E. F. G, London, Mitte Februar. 


typiſchen Monſterkonferenzen der Nachkriegszeit, 
bei denen es ſich meiſt um ganz andere 
Dinge handelt, als in den offisterien Zei: 
tungsberichten erwähnt werden. Vier Wochen 
lang hat man bisher über die Technik des 
künftigen Seekrieges verhandelt, 
Reihe von Anterkommiſſionen 


nur 60 000 Tonnen 


ſie mit einer Veröffentlichun 


een Zahlen warten würden, bis 


ſtudieren laſſen und die Preſſe tagtäglich mit a iii neton tti 
minutiöſen Berichten über all jene techniſchen Red)) (Pie ane ien Deller . 


Einzelheiten, wie Schiffstypen, 6- und Szöllige 
Kanonen, Transfer, globale Tonnage und Pari⸗ 
tät u. a. erfüllt, bei denen der durchſchnittliche 
Zeitungsleſer ſich gar ni 
Während das Intereſſe der 
dieſe Anhäufung eines nur dem Eingeweihten 
verſtändlichen Stoffes ermüdet und abgelenkt 
wurde, haben die 9 die gegenſeitige 
Haltung der beteiligten Mächte jo weit erkundet, 
20 ſie ſich jetzt gegenſeitig in runden Zahlen ihre 
n 


Briand und 


ramm bekanntgaben, nach 


ts denken kann. f 

effentlichkeit durch I dort neue 
as durch die Kriſe 
wurde! Red.) 


engliſche ſowie die amerikaniſche 


len konnten. Die beteiligten Mächte mit Aus⸗ 
nahme von Italien haben ſich Ende letzter Woche 
ihre Programme der Flottenrüſtungen und der 
beabſichtigten Stärke in dem als Stichjahr 8 — 
n Jahr 1936 mitgeteilt, und in der nächſten 
e jol det eigentliche Kampf um die Fejt- 
legung des Anteils der Mächte an der ſogenann⸗ 
ten „globalen“ Machtverteilung (ie lautet der 
techniſche Ausdruck für die Geſamtflottenſtärke der 
ganzen Welt) beginnen. x 
Es zeigte ſich alſo, daß es ſich auf dieſer Kon⸗ 
ferenz gar nicht um eine „Abrüſtung“ der See⸗ 
mächte handelt, ſondern um eine Feſtlegung des 
. e 83 durch nur 
die eine künftige Verſchiebung der Machtvertei⸗ 
lung zugunſten der einen oder anderen Macht ver⸗ 
indert werden ſoll. Hierbei handelte es ſich 
isher um zwei Fragen, erſtens das Bau⸗ 
tempo, durch das die jährlich veraltenden 
Schiffe durch Neubauten erſetzt werden, und zwei: 
tens das Stärkeverhältnis der einzelnen 
Waffengattungen zueinander, nämlich der Uboote 
und Zerſtörer einerſeits, und der großen koſtſpie⸗ 
ligen Schlachtſchiffe auf der anderen Seite. den 
Die vielfach erwähnte angloamerifanifóe Ein, ten 
heitsfront gegenüber den kleineren Seemächten, licher 
zu der durch die Amerikareiſe Macdonalds im dae 
vorigen Jahre der Grund gelegt wurde, beſtehr 
hauptſächlich darin, daß Amerika und England 
das gegenſeitige Kräfteverhältnis, nämlich ihr 
Uebergewicht, jtabilifieren bzw. noch weiter feſti⸗ 
en wollen. Die von ihnen gemachten Vorſchläge 
eziehen fih daher im großen Ganzen darauf, daß 
die Mächte ſich das gegenwärtige Stärkeverhältnis 
gegenſeitig garantieren ſollen, ebenſo wie die 
Kontinentalmächte ſeinerzeit ſich im Pakt von 
Locarno ihre Grenzen gegenſeitig garantierten. 


zwichen d. | n, da 
für ein auf äußere Wirkung eingeſtelltes 
zöſiſches Manöver hält. 
aber eij 
„Obſerver“ klar auszuſprechen wagt, 
eigentliche . 


das im Mittelpunkt 


ein Tummelfeld für Prophezeiu 
wie in den letzten Wochen in London. In 


auf allen 
einzelnen einer 


Opfers zu 
„großen 


Kombination“ 


neinandergreifens politiſ 
pfer nicht auf der 
London die Fronten klarer erkennen laſſen. 


Frankreichs Phantaſiezahlen. 


Grandi hatte geſtern eine Unterredun 
Macdonald und teilte ihm den 


Hung der U⸗Boote, weil dies die einzige 
affe ijt, mit der die | h wä 
den großen Flotten gefährlich werden 
können. 5 
Nach der jüngſten Entwicklung der Dinge und 
wenn man den Ankündigungen der engliſchen 
Preſſe Glauben ſchenken will, wird ſich der Kampf 
in der jetzt folgenden Phaſe im weſentlichen um 
den Gegenſatz zwiſchen der anglo⸗ameritaniſchen 
ront und Frankreich konzentrieren. Das wird 
utlich erkennbar, abgeſehen von der ziemlich ge- 
1 engliſch⸗amerikaniſchen Stellung, durch 
die intenſiven Verhandlungen Amerikas mit Ja⸗ 
pan, die im Begriff ſtehen, eine Kompromißfor⸗ 
mel zu vereinbaren, und Amerikas mit Italien 
auf der anderen Seite, deſſen Motive nicht ganz 
klar erkennbar ſind. Die italieniſchen Delegierten 
haben jedenfalls gleich zu Anfang der Konferenz 
ſehr eingehende Verhandlungen mit 
den Amerikanern geführt. Sie haben ſeitdem eine 
reſervierte und abwartende Haltung 
eingenommen, was jo viel bedeutet, daß Frank⸗ 
reich dadurch eine Unterſtſitzung durch Italien, 
womit man gerechnet hatte. verlor. Das am 
letzten Freitag veröffentlichte Flottenprogramm 
der Franzoſen, das ganz im Gegenſatz zu den ſehr 
geſchickt aufgemachten engliſchen. ameritaniſchen 
und japaniſchen Zahlen völlig unerfüllbare For: 
derungen anmeldet, bemüht ſich nicht mehr, die Fare pngen wünſche, 
iſolierte Lage Frankreichs zu verbergen. Wäh⸗ 
rend z. B. das amerikaniſche Programm eine Ton⸗ 


ränkt, 
emorandum genannten P 
richtigzuſtellen. Die 


einſtimmen. 


usnahme der durch die Waſhingtoner 


oder zur 
Italien 
Stapel gelegt. 


Unterſeeboote in Dienſt habe und nur 
Tonnen auf Stapel gelegt habe. 


aber 


talen Macht erhebe. 


— e a A, verpest, fommt der 
E > „ franzöſiſche Plan auf eine Endziffer von 724 000 
Die Londoner Flottenkonferenz iſt eine jener 3 worunter fih 99 600 Tonnen für U-Boot- 
Bauten befinden, während Amerika überhaupt 
Boote bauen will. Die 
Vertreter Italiens haben nach Bekanntwer⸗ 
den des franzöſiſchen Planes ſogleich erklärt, daß 
der italieniſchen 
die durch das 
anzöſiſche Memorandum geſchaffene Lage geklärt 
erfolgt! 
ardien, 
Leygues find übrigens am 
Freitag ſofort nach der Sitzung, in der fie ihr Proz 
aris abgereiſt, um 
räfte zu ſammeln, und werden 
erit am nächſten Dienstag wieder zurückerwartet. 
inzwiſchen verhindert 
In den Verhandlungen in Lon⸗ 
don ift bis dahin eine Pauſe eingetreten. Die 
ee eee eee 
A j hia Aada AE, fran emorandum übrigens mit 
prüche an der go Welttonnage mittei⸗ u en auf oe und kae tann f 
en den Zeilen lejen, daß man es nur 
ran⸗ 
In Wirklichkeit 
jedermann, was nur der Londoner 
daß der 
in London jetzt begin⸗ 
nen wird. Die bisherigen Verhandlungen waren 
nichts als ein Aufmarſch, eine „Einkreiſung“, 
wie man es jetzt alt de nennt, und das Objekt, 
eht, heißt: Frankreich. 
Konferenzen und Verhandlungen pflegen meiſt 
ngen aller 
denkbaren Kombinationsmöglichteiten zu 
ſein. Selten war dies in ſolchem Maß der AN; s 
irf- 


lichkeit aber handelt es ſich um das beſonders feit 
dem . charakteriſtiſche Beſtreben 
rartigen Kampfplätzen, die Mehrzahl 

der Teilnehmer zur Niederwerfung eines 
einzigen 
u ſammeln. 
Welche Kombination das iſt, das iſt ſelbſt für 
chärfſten Beobachter infolge des komplizier⸗ 

25 und wirtſchaft⸗ 

aktoren oft ſchwer zu ſagen, ſo lange 
er Strecke liegt. 
Vielleicht wird aber ſchon die näch ſte Woche in 


der Vorſchlag Italiens. 


London, 19. Februar. 


Inhalt des 
italieniſchen Memorandums mit. Es verlautet, 
2 daß Italien in ſeinem Memorandum keine eigene 
eren Mächte e aufgeſtellt hat, ſondern ſich darauf be⸗ 

ie von Tardien in dem franzöſiſchen 
antaſie zahlen 
taliener haben her⸗ 
ausgefunden, daß Tardien für den gegenwärtigen 
Beſtand der franzöſiſchen Marine Ziffern ger 
nannt hat, die jelbit mit der franzöſi⸗ 
ſchen amtlichen Staſtitil nicht übers 


Das italieniſche Memorandum führt folgende 
Zahlen an: Leichte Ueberwaſſerhilfsflugzeuge mit 
onferenz 
begrenzten, und zwar bereits in Dienſt geſtellte 
Zeit im Bau befindliche: Frank⸗ 
reich 231000 Tonnen, Italien 227000 Ton: 
nen, n Frankreich 32000 Tonnen, 

i 27 000 Tonnen. Während aber Frant- 

reich zur Zeit 50000 Tonnen Unterjeeboote baue, 

abe Itallen gegenwärtig nur 9000 Tonnen auf 

Das Memorandum vergleicht die 

jranzöſiſchen und die engliſchen Zahlen und ſtellt 

feſt, daß England zur Zeit nur 45 000 er 
0 


Italien wiederholt in ſeinem Memorandum 
ſeinen urſprünglichen Standpunkt: daß 
es eine möglichſt weitgehende Einſchränkung der 
Anſpruch auf 
arität mit jeder anderen kontinen⸗ 


ſchrieb er als Kriegsberichterſtatter an der Weſt⸗ 
front in ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen 
Blättern 1 die wegen er Anſchau⸗ 
lichkeit und Lebendigkeit Beachtung fanden. 

m Jahre 1919 begann Köſters Beamtenlauf⸗ 
bahn durch ſeine Ernennung zum preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Hamburg. Gleichzeitig wurde er 
Reichskommiſſar für die Abſtimmuſg in 
Schleswig⸗Holſtein. Hier hat er ſich un⸗ 
beſtrittene Verdienſte erworben, indem er durch 
ſeine Organiſationsgabe und ſein ausgeſprochenes 
Rednertalent der ſehr rührigen däniſchen Propa⸗ 
ganda und den mannigfachen anderen Plänen, die 
der deutſchen Sache feindlich waren, ein ſtarkes 
Bollwerk entgegenzuſetzen verſtand. Im Früh- 
jahr 1920 wurde er bei der Umbildung der Reichs⸗ 
regierung als Nachfolger Hermann Müllers, der 
Reichskanzler wurde, Miniſter des Auswärtigen. 
Aber dieſe Miniſterſchaft dauerte nur ein Viertel⸗ 
jahr: Köſter trat mit dem Kabinett nach den 
Juniwahlen ab, um im Herbſt des Jahres 1921 
unter der zweiten Kanzlerſchaft Wirth das 
Reichsminiſterium des Innern zu übernehmen. 
Beim Rücktritt dieſes Kabinetts im Herbſt 1922 
wurde Köſter Geſandter in Riga und vor zwei 
Jahren Geſandter in Belgrad. 


E 
Deutſchlands nicht zum Vorwurf gemacht werden 
1 i een Poſten in Nigel hate er neben 
einer ganzen Reihe von glücklichen Handlungen, 
wie z. B. die Hinzuziehung deutſcher Gelehrten 
und Künſtler zu Vorträgen in der Geſandtſchaft, 
bisweilen weniger erfolgreiche Taten aufzuwei⸗ 
ſen. In Belgrad fand er als Mitbegründer des 
Deutſch⸗Südflawiſchen Klubs eine günſtige Auf- 
nahme. Mit Anerkennung ſind auch ſeine warm⸗ 
herzigen Bemühungen um das Deutſchtum in 
Südſtawien zu erwähnen. Eben * 
Adolf Köſter, der als Schriftſteller au t 
Arbeit li 1 * Tageszeitungsdienſt ſich auch als 
Novelliſt und Romanſchriftſteller betätigt hat, ge- 
hörte dem Reichstag von 1920 bis zu den Mai⸗ 
wahlen von 1924 an, wo er bisweilen als Redner 
im Sinne feiner Partei erfolgreich wirkte. Unter 
den Berufsgenoſſen von der Preſſe der verſchie⸗ 
denen politiſchen Anſchauungen bejak er als all ⸗ 
eit fröhlicher und geſelliger Kollege große Be⸗ 
iebtheit ' 
— 


Miniſterpräſident Braun 


über das Abkommen mit polen 
Berlin, 20. Februar. 


In der geſtrigen Plenarſitzung des e an 
ſprach der initte räſident von Preußen über 
den Rücktritt des Kultusminiſters Becker. Im 
Anſchluß daran ſprach er auch über den Youngs 
Plan und das Liquidationsabkommen 
mit Polen. Er führte etwa folgendes aus: 
Auf den Poung⸗Plan einzugehen find wir hier 
gar nicht in der Lage. Wir ſollten doch etwas 
rationaliſieren im paklamentariſchen Betrieb und 
uns nicht um Dinge kümmern, die uns im Augen⸗ 
blick nichts angehen. Preußen iſt bei den Ver⸗ 
andlungen über das Liquidationsabtommen mit 
Velen nicht beteiligt geweſen. Wir find 
auch nicht im Haag geweſen. Aber nach dem, was 
die Reichsregierung bekanntgegeben hat. 
iſt anzunehmen, daß ſie ſich von dem Beſtreben 
leiten ließ, zu einer allgemeinen Befrie⸗ 
digung zu kommen, die die unerläßliche 
Vorausſetzun $ für ein fruchtbares wirtſchaft⸗ 
liches Zuſammenarbeiten mit unſeren Nachbar iſt. 
Wir mögen die Oſtgrenzen beurteilen wie wir 
wollen: ich halte ſie für unnatürlich, unwirtſchaft⸗ 
lich und ungerecht. Sie ſind aber durch die politi⸗ 
ſchen Machtverhältniſſe gegeben. Und der Poli⸗ 
tiker muß mit jenen . rechnen. 
Rufe bei den Deutſchnationalen: „Er muß fie 
ändern!“) Deshalb verſtehe ich auch, daß die 
Reichsregierung ein friedliches Verhält⸗ 
nis mit unſeren polniſchen Nachbarn 
erſtrebt. Die ewige Zwietracht gereicht 
auf die Dauer nur für beide zum Schaden. 
Die preußiſche Staatsregierung hatte erhebliche 
Bedenken gegen den Inhalt des polniſchen Liqui⸗ 
dationsabkommens, und ſie war geneigt, ſich gegen⸗ 
über dieſem Abkommen völlig ablehnend 
zu verhalten. Wir haben ſodann eingehende ge⸗ 
8 80 ice Beratungen mit dem Reichskabinett 
gehabt und uns dabei doch davon überzeugt, daß 
es im Intereſſe des Reiches und vor allem auch 
der Deutſchen jenſeits der Grenze beſſer wäre, 
wenn man dieſem Abkommen zuſtimmt. 


133 bei den Deutſchnationalen.) Die 


Froffag. 7 Februar 1920 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 20. ‚\ebruar. 


Seele des Menſchen, | 


Wie gleichſt du dem Waſſer! 
Schickſal des Menſchen, 
Wie gleichſt du dem Wind! 


Goethe. 


Geflügel⸗, Tauben⸗ und 
Kanenchenausſtellung. 


Der Ornithologiſche Verein veranſtaltet auch 
in dieſem Jahre unter dem Protektorat der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer vom 22. bis 25. 
d Mis., in den Hallen der Poſener 
Meſſe eine große Schau von Geflügel, Tauben, 
Kaninchen und Hunden, ſowie Brutapparaten und 
anderen Bedarfsartiteln für Geflügelzucht Die 
Anmeldungen ſind ſehr zahlreich eingelaufen, ſo 
daß die Schau ein ſehr intereſſantes Bild der 
Raſſezucht zu geben verſpricht. Den Landwirten 
iſt hier die beſte Gelegenheit geboten, zur Blut⸗ 
aufftriſchung ſich hochraſſiges Zuchtmaterial zu 
mäßigen Preiſen anzukaufen. Für auswärtige 
Beſucher der Ausſtellung iſt für die Rückfahrt 
Eiſenbahn⸗Fahrpreisermäßigung vorgeſehen. 

— — 


Warſchau lernt Höflichkeit. 

Die ſtädtiſche Fürſorgeabteilung in 
Warſchau hat mit einer großangelegten Werbe⸗ 
aktion für den Schutz von Frauen und 
Kindern eingeleitet. So werden einige tau⸗ 
ſend Tafeln in den Straßenbahnwagen und in 
öffentlichen Gebäuden mit den Aufſchriften: 
„Wenn du eine Frau mit einem Kinde ſiehſt, mach 
ihr Platz!“, „Siehſt du ein Kind auf dem Fahr⸗ 
damm, ſo führe es auf den Gehſteig!“ ausgehängt 
werden. Eine Maßnahme, die zur Nachahmung 

empfohlen werden kann! 
Em nn 

Die Immobilienſteuer 

giit für unbeſtimmie Zeit. 
Die Gültigkeit des Geſetzes über die Immo⸗ 
bilienſteuer wurde bekanntlich durch das Geſetz 
vom 30. Dezember v. J. verlängert und wird auch 
weiterhin in Höhe von 7 Prozent vom Betrage 
der Häuſer erhoben werden. Die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindeverwaltungen haben auf Grund des Art. 6 
des Geſetzes über die zeitweilige Regelung der 
kommunalen Finanzen das Recht, zu dieſer Steuer 
einen kommunalen Zuſchlag zu erheben und kön⸗ 
nen nun von dieſer Beſteuerung der Hausbeſitzer 
auch weiterhin Gebrauch . Laut dem 
Kundſchreiben des Innenminiſteriums vom 
14. Februar 1928 ſoll dieſer kommunale Zuſchlag 
u der Immobilienſteuer 25 Prozent der Staats: 
19 5 nicht überſchreiten. Stadtverwaltun en, 
ie Kanaliſationsarbeiten durchführen oder I 
jtige große Ausgaben für Notſtandsarbeiten zur 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen haben, können 


einen Zuſchlag in Höhe von 50 Prozent erheben. 
— — 


Wie die Leute geneppt werden. 


Die „Deutihe Rundſch. in Bromberg berichtet: 

Bei einem Beſitzer in der Nabe pi 
bergsmweridien ein Mann, der fih als Grund- 
ückevermittler ausgab und ihm zu günſtigen 
ae eine kleine landwirlſchaftliche Beſigung 
zum Kauf anbot. Da der Beſitzer nicht abgeneigt 
war, dieſen Kauf zu tätigen, erſchienen am näch⸗ 
ſten Tage bei ihm zwei weitere gerfonen, Die 
angeblich die Eigentümer der aum auf angebo- 
tenen Landwirtſchaft waren. an besprach die 
Angelegenheit noch näher und vereinbarte für 
die nächſten Tage eine Zuſammenkunft, bei der 
das Kaufobjett beſichtigt werden ſollte. Wenige 
Tage darauf erſchien nun bei dem RNeflektanten 
noch ein vierter Mann, der behauptete, von den 
Verkäufern 2 — worden zu ſein und erklärte, 
daß dieſe in Bromberg bereits warteten und 
bäten, 10 000 Zloty jofort mitzubrin⸗ 
en, damit der Kauf der Wirtſchaft abgeſchloſ⸗ 
en werden könnte. Da der Käufer einverſtanden 
war, telephonierte der Fremde nach Bromberg 
und ließ eine Autodroſchke kommen, mit der man 
dann zu einer Bromberger Reſtauration fuhr. 
Dort trank man einen Kaffee, und nachdem der 
Käufer bezahlt hatte, entfernte ſich der Fremde, 
angeblich um die Beſitzer des Kaufobjektes her- 
beizuholen. Es kam jedoch niemand, und nach 
einiger Zeit ſtellte der in der Reſtauration Zus 
rückgelaſſene mit Schrecken feſt, daß ſeine Brief⸗ 
taſche mit den 10 000 oty fehlte. 
Dieſe hatte N est der Fremde nach Bezahlen 
des Kaffees auf raffinierle Weile an fih ge⸗ 
bracht. Die Polizei leitete ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung ein, jedoch fehlt vorläufig noch von den 
Tälern jede Spur. i 


X Zum en Ehrenkonſul ernannt wurde 
für die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
Dr. Tadeuſz Draazdzynjkti mit dem Sitz in 
Poſen. Ph l 

X Preisſenkungen. Billiger geworden iſt der 
Zucker um 3 Ör; der Kaffee um 20 Gr. bis 
1 Zloty das Pfund und das Dreipfundbrot 
um 3 Gr. ; N 


PN] 


W 4 * WR « 
RR N a NHL. 


2 
ſchließlich Steuer) für Gäſte nur an 


Poſener Tageblatt 


X Ueber die Notlandung des Freiballons, über 


die wir in der geſtrigen Ausgabe berichteten, wird 


uns aus Oſowo Stare, Kreis Obornit, berich⸗ 
tet: Am Sonntag, dem 16 Febru r, landete zwi⸗ 
ſchen den Gütern Oſowo Stare und rze⸗ 
ciwnica bei Samter ein Freiballon mit vier Her⸗ 
ten aus Gera (Reuß), und zwar Dr. Gieje, 
Rechtsanwalt Dr. Koerner, Hotelbeſitzer Fe⸗ 
derowſki und Kaufmann W. Haeſeler. 
Der letztere iſt Vorſtandsmitglied der Flugplatz⸗ 
Verkehrs⸗A.⸗G. Gera. Der Ballon war geſtartet 
am Sonnabend abend 22.16 in Bitterfeld. Der 
glug ging dann weiter nördlich über Berlin- 
arlshorſt, Seddin⸗See, Bärwalde. Plötzlich 
Südrichtung Gr. Gandern, Daube, Neudorf, 
Sorau, Richtung Görlitz in die Wolken am Sonn: 
tag vormittag Die Landung erfolgte 2.35 nach⸗ 
mittags. Die Herren glaubten in der Gegend 
des e ee zu fein. Als fie plötzlich durch 
die Wolten ſtießen, ſahen fie Flachland und muf- 
ten nach der Landung feſtſtellen, daß ſie in Polen 
waren. Die größte erreichte Höhe betrug 4150 
Meter. Sonnenverbrannt durch Höhenionne, er: 
ledigten die Herren die Formalitäten und ſprachen 
ſich überaus lobend über das Entgegenkommen 
ſämtlicher Behörden aus, wie auch über das des 
Rittergutspächters A [ti aus Prze: 
ciwnica, der die Herren gaſtfreundlich aufnahm 
und jor den Abtransport des Ballons uſw. forgte, 
Sie konnten bereits am Montag, 17. Februar, um 
3.15 aus Poſen über Drawſki⸗Miyn die Rück reiſe 
nach Deutſchland antreten. — Oſowo Stare ſcheint 
ein beliebter Landungsplatz für Freiballons wie 
auch für Flugzeuge zu ſein. Es landeten hier vor 
dem Kriege ein Hi allon „Sportplatz Friede⸗ 
nau“, ſowie im Mai 1929 ein mit zwei Thorner 
Offizieren Reyer Freiballon im Morgengrauen 
beide unmittelbar am Gutshof. Ferner landeten 
während des Weltkrieges mehrere lugzeuge. 
Das letzte Militärflugzeug mußte während der 
Manöver 1927 notlanden und wurde abmontiert 
mit der Bahn nach Lawica geſchafft. Rvn, 


X Orgel⸗Vortrag. Am Sonnabend, 22 d. Mts., = 


nachmittags um 5 Uhr findet in der Kreuz⸗ 
kirche ein Vortrag von älterer und neuerer 
Nn durch den Kandidaten r 
Schuberth ſtatt. Da wir hier in Poſen ja 
leider nur ſelten Gelegenheit Haben, Se 
u hören, nehmen hoffentlich recht viele dieſe Ge⸗ 
Gelegenheit wahr. Auch einige Cel lo- Vorträge 
werden geboten werden. Der Eintritt iſt frei. 

X Poſener Handwerler⸗Verein. Am Sonn⸗ 
abend, 1. März, abends 8½ Uhr feiert der Poſener 
Handwerker⸗Verein in den Räumen der Lo Wie 
Grobla 25, ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. ie 
immer bei feinen Veranſtaltungen, fo wird auch 
diesmal der Poſener Handwerker⸗Verein feinen 
Mitgliedern und Gäſten einige recht frohe Stunden 
bereiten. — Eintrittskarten ſind zum Preiſe von 

Zloty für Mitglieder und von 3 Zloty a 
er Abend- 


kaſſe zu haben. 

X Prüfungen an der Univerſität. Zum Dr. 
med. promovierte Zdziſlaw Jaxoſzewſti. 
Das Diplom als Saganas der Landwirtſchaft 
erhielt Kiens i aus Siedlec, Wojewod⸗ 
Gate Lublin, und das der landwirtſchaftlichen 

i eet Tröjanowſki aus Miechowo, 
Wofewodſchaft Kielce. 

N . Das Diplom der mirt- 
Kgaltspolitiigen iſſenſchaft mit dem Titel 

. erhielten Bekſiak aus Pluſkirowo in 
Podolien, Siwiec aus Nidka, Wojew. Krakau, 

ordan aus Golaſzyun und Naciborſki aus 


odz. 
x Diplomprü oalet Das Diplom der Rechte 
t 


mit dem Titel Magifter erhielten Wan dt ke aus 
Olpuch in Pommerellen und Majcherkiewicz 
aus Koſchmin. 


X Vorſicht mit kleinen Wunden. Es ift er- 
ſtaunlich, wie heute noch DA vielfacher geſund⸗ 
eitlicher Aufklärungen leichtſinnig mit kleinen 

unden verfahren wird. Man kümmert ſich gar 
nicht darum, und oft genug ſtellt ſich hinterher 
eine Blutvergiftung heraus. Dann aber iſt es 
meiſt zu ſpät, keine Rettung mehr möglich, und 
klagend bedauert man den Tod eines Menſchen. 
Mag eine Wunde noch ſo klein ſein, ſie hat den⸗ 
noch Anſpruch auf größte Sorgfalt; denn auch 
durch winzige Verletzungen dringen Fremdkörper. 
giftige Teile ins Blut, die den ganzen Körper 
innerhalb weniger Stunden verſeuchen. Nicht 
Wehleidigteit, ſondern aufgeklärte Sorgfalt iſt es 
daher, wenn man jede Wunde ſofort reinigt und 
durch einen geeigneten Verband oder ein flaſter 
vor dem Verſchmutzen bewahrt. 

* Moran find die ſalſchen Hundertdollarſcheine 
zu erkennen? Die Haupterfennungszeichen der 
falſchen In Sete der h ſind folgende: 1. An 
der rechten Seite der hinteren Ecke am Schleier 
der Merkurfigur ſind einige leicht punktierte 
Linien vorhanden, während bei den falſchen 
Scheinen ein dicker Strich ſichtbar ift. 2. Die 

rauenfigur an der rechten Seite hält in der 
Fand einen Oelzweig und hat den Finger am 
Zweig, während bei den Falſifikaten der Kine 
ger neben dem Zweig angebracht ift. 3. An 
der linken Seite ijt die Naſenſpitze des Präſiden⸗ 
ten Franklin gerade, bei den falſchen Banknoten 
it fie länglich. Auch find dort die Haare des 
Präſidentenkopſes klar gezeichnet, während fie bei 
den falſchen Scheinen undeutlich ſind. Bei 
den echten Banknoten ift der Rand um Franklins 
Bild vollſtändig rund, bei den falſchen dagegen iſt 
der Rand unterbrochen. Die Kennzeichen 


als einzi« 
Küche diene. 


ge der 


find unter einem Vergrößerungsglas oder noch 
beſſer unter einer Quarzlampe zu ſehen. 

X Raubüberfall. Ein Mihai Malecti von 
der Firma „Karpaty“ wurde in der ul. ee 
(Maltaſtr.) von zwei Männern überfallen, die ihm 
2000 Zloty ſtehlen wollten, die er in einer Mappe 
hatte. Er lepte ſich zur Wehr und machte Lärm, 
worauf die Angreifer die Flucht ergriffen. Die’ 
2 — aufgenommene Verfolgun durch den Ueber⸗ 
allenen und den Unteroffizier Kulus vom 7. Sa⸗ 
nitäts⸗Bataillon führte zur Feſtnahme eines der 
Angreifer namens Broniſtaw Kielmann, ul, 
Lazienna 2 (fr. Badegaſſe). Der andere, ein Fran⸗ 
ciſzet Deffa aus der ul. Zydowſta 9 (fr. Juden⸗ 
ſtraße) iſt entkommen. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern 
das 29jährige . Aniela Pacholek, 
Schützenſtraße 13, durch Trinken einer ätzenden 
Flüj pe Ihr E pakao ift ernſt. 

* Einbruch. Heut nacht wurde in das Büro 
der Pfarrkirche ein Einbruch verübt; den 
Spitzbuben fielen nur Briefmarken als Beute zu. 
dla weniger Wochen iſt das der vierte 

inbruch in Pfarrbüros, und zwar der Fronleich⸗ 
ppn der St. Martinkirche und der Kirche 
in wno. 


X Vom Wetter. Heut, Donnersta , fti 
ſtand bei bedecktem Himmel das Thermometer au 
dem Gefrierpunkt. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
1 Uhr. 


Poſen betrug 
Meter, gegen 


bruar. 
1199 
nosci 13, Apteka 


ul Marſz. a 47. od 
Gwiazda, 11 A 
teka f. 
usnahme von Gonn- und 
; e 9 Uhr abends). 
na, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marfa. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahntrankenkaffe, ul. Pocztowa 25. 
X Nundfunkprogramm für Freitag, 21. Je 
bruar: 13 bis 13.05: 8b Fanfarenblaſen 
vom Nathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
der Getreidebörſe und des Schlachthofes. 14.15 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
zat., Bericht über den Schiffsvetkehr uſw. 16.45 
is 17.05: Bildfunk. 17.05 bis 17.25: Vortrag, 
17.25 bis 17.45 :Engliſch für Anfänger. 17.45 bis 
18.45: Tanzmufit aus Warſchau. 18.45 bis 19.05: 
Beiprogramm. 19.05 bis 19.30: Vortrag. 19.30 
bis 19.50: Intereſſantes aus aller Welt. 19.50 
bis 20.10: sortrag „Holland von heute“. 20.15 
bis 22.30: Sinfoniekonzert aus War chau. In den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mitteilun⸗ 
gen der Pat., Sport. 22.45 bis 23.10: Tanzunter⸗ 
richt. 23.10 bis 24: Tanzmuſik aus der Wielko⸗ 


polanka. 
x en s Deutſchlandſenders für Frei⸗ 
tag, 21. Februar, Dr 9: Lehr⸗ 
gang für praktiſche Landwirte. 9.30: Geſpräch 
mit einem Lokomotivführer. 10: „Eine Wande⸗ 
rung durch die Schwabenalp bis zu den Donau⸗ 
quellen“. 12: Schallplattenkonzert. 14.30: Kin⸗ 
derſtunde. 15: Jungmädchenſtunde. 15.40: Vor⸗ 
trag „Das Erlebnis am Kunſtwerk“. 16: Bilder 
aus dem heutigen Schulturnen in Stadt und 
Land. 16.30: achmittagskonzert von Leipzig. 
17.30: Vortrag „Von * in alter und neuer 
Zeit“ 17.55: Vortrag: „Gegenwärtiger Stand der 
amerikaniſchen olitik . 18.20: Beſinnliche 
Viertelſtunde. 18.40: Engliſch für Fortgeſchrit⸗ 
tene. 19.05: Techniſcher Lehrgang. 19.30: 
Aale e Vortrag für Aerzte. 20: Von 
Leipzig: Sinfoniekonzert. Nach den Abendmel⸗ 
dungen bis 0.30: Tanzmuſit. 


x er 5 
Gottesdienſtorduung für die katholiſchen Dentihen 
Vom 22. bis 28. Februar. 

Sonnabend, nahm. 5 Uhr: f 
Sonntag, früh 777 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt; nachm. 3 Uhr: Roſenkranz, 
Tonig und hl. Segen. — Dienstag, abends 8 Uhr: 

e e des Verbandes deutſcher Ka⸗ 


tholifen in der Grabenloge. 
115 
rü- 


En 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bentſchen, 18. Februar. Die Poſener 
werkskammer beſtätigte nachſtehende 


fungskommiſſion der Bäckerin nung 


des Kreiſes Neutomiſchel: Jan Banaſzewſki⸗Bent⸗ 
ſchen, Vorſitzender; Staniſſaw Balbinfti⸗ 
Neutomiſchel, ſtellvertr. Vorſitzender; Wofci 
Cieslinſki⸗Bentſchen und Jan Lorkiewicz⸗Bent⸗ 
ſchen . atob Staroſta⸗Neu⸗ 
tomifchel, ſtellbertr. Meiſter⸗Beiſttzer; Jozef Ma⸗ 
tuſzewſti⸗Bentſchen, Geſellen⸗Beiſitzer Roman 
Mirek⸗Bentſchen, ſtellvertr. Geſellen⸗Beiſitzer. 
„Birnbaum, 19. Februar. 


feierte heut das Schu bertſch⸗Thepaar die 


D 


tref 


eichtgelegenheit.— 


n Radujd genenmer Geruch 


Goldene Hoch Die kirchliche Einſeg⸗ 
nung fand nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
* esate, 19. Februar. Bei der Anterſuchung 
p: Aufklärung des Mordes an dem Defan Nos 
owſki hat die Polizei zwei Einbrecher ver⸗ 
Refſende⸗ die in der Zeit des Mordes in der be⸗ 
enden Gegend „gearbeitet“ haben. Sie haben 
eine ganze Reihe dreiſter Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
übt und im Laufe der Unterſuchung auch einge: 
ſtanden. Es find dies die 26jährigen Hieronim 
Wieſzalkowſti und Joſef Poſi ée, beide 
aus dem Kreiſe Wirlig ſtammend. Die Verhafte⸗ 
ten ſind erſt vor kurzer Zeit aus dem 8 
entlaſſen worden. Für das bei den Einbrüchen 
erbeutete Geld haben ſie ſich mit Kleidung und 
Wäſche verſehen. Um bei einer etwaigen Feſt⸗ 
nahme ein Alibi zu beſitzen und Auskünft über 
die Herkunft des Geldes geben zu können, hatten 
ſie ſich gegenjeitig „Anleihen“ gewährt: jeder 
trug die Quittung des anderen in der Taſche bei 
fih Ob die beiden Verhafteten auch mit dem Ber- 
5 . auch mit dem Verbrechen an dem Dekan 
b in Verbindung ſtehen, iſt noch nicht feſt⸗ 
eſte 
o% ilehne, 19. Februar. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit unter der . Ahelun Arbeiterbevölkerung 


pe 


ijt ungeheuer gro ettelunweſen und Diebitähle 
nehmen überhand. 2 

Gneſen, 19. Februar. Der Sekretär G. 
des Rechtsanwalts und Notars Serie hat, dem 
„Kurjer“ zufolge, große Anterſchlagun⸗ 
gen verübt, indem er Gelder und Depoſiten der 
Klienten verſchwinden ließ. Zurzeit ift man mit 
der enn der unterſchlagenen Beträge ber 

äftigt. { 

* Grünthal bei Filehne, 17. Februar. Ein 
Einbruch wurde geſtern in Abweſenheit der 
Einwohner bei dem Beſitzer 1 verübt. Die 


E 


Einbrecher ſtiegen durch das Fenſter in das Zim⸗ 
mer der Tochter ein und ſtahlen die Ausſteuer. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Zloty. Die ein- 
geleitete polizeiliche Unterſuchung it erfolglos 
eblieben. 

ges arotſchin, 19. Februar. Bei einem Vergnü⸗ 
gen in Dobieſzezun am Sonnabend entſtand ein 
Streit, in deſſen Verlauf ein Franciſzek Zura: 
winſki durch 13 Meſſerſtiche 
letzt schaffe ihn je aa mi ie Dob 

n e ihn in das ran 
faegon Ba 19. Februar. Am 
bemerkten die 


e ſchwer ver ⸗ 
ie 


Am Freitag gegen 9 Uhr abends wurde die ğ teis 
wi n 


den 
Torflöchern hatten einige hunge 1 e 
i 


Die Polize 


19. Februar. 
5 Frei 


m benachbarten 
abend 


aktion 
une, 


Bam rſte 
untergebracht waren, ſowie der Vieh⸗ und Pferde⸗ 


* Neichthal, 19. Februar. Herr Przybylla 
verkaufte ſein Sägewerk an den Kaufmann 
Tiefenbrunn aus Kempen für 36 000 Zloty. 

* Wirſitz, 18. Februar. Sein 94. Lebens⸗ 
jahr vollendete am Sonnabend as 
Woche Herr Julius Stephan, der Vater des 
Inhabers des hieſigen Eifenwaren⸗Geſchäfts. 


Um zu gefallen, 

darf kein Ham 
‚das Gesicht, den 
Hals, die Arme 
und Beine ent 


ist gefährlich, 
die gewöhn- 
lichen Haarent- 
fernungsmittel 
= = sind unbequem. 
Ilein die französische Creme 


TA K 


entfernt überflüssi,en Haarwuchs. 


af Taky- ist die einzige französische, 
(Achtun?! — lich geschützte Enthaarungs- 


reme Zu haben in allen Parfümerien. 
Die große Tube. einzigesModell zu 5 z 
Sehr vorteilhaft zu diesem Preise. 
Die.Vortei:e von Taky — äußerst an- 
ö — sofortige Wirkung 
kein Eintrocknen in der Tube. 


T 


Beilage zu Nr. 42 


Ed 
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les Oleis für russisches Holz errichtet. 
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Bilanzabschlüsse. 


1. Bank Kwileeki, Potocki u, Co, A.-G. in Posen, 
Rohbilanz per 31. Dezember 1929. 


Aktienkapital ’ 3 000 000,00 21 
Verschiedene Reserven und Amorti- 

sationsiönds 1 185 589,60 „ 
Gläubiger > 8473 148.32 „ 


4 008 335.57 „ 
9 156 595,99 „ 
760 077,30 „ 
105 522.47 „ 


Kreditsaldo des Kontokorrent 
Wechselverbindlichkeiten 
Geldbestand 
Ausländische Valuten 
Wechselbestand 
Protestierte Wachse! 670 742,83 
Die Bilanz schliesst mit einer 

Summe von 30 069 964,95 „ 


2. Amerikanische Bank in Polen A.-G. 
Nohbilunz per 31. Dezember 1929. 
Die Bilanz schliesst mit einer 


* 


Summe von 57 978 107,01 » 
und weist folgende Ziffern auf: 
Aktienkapital ’ 10 000 000,00 „ 
eserven 2532 447.41 „ 
läubiger 31 636 320,39 „ 


288 246.48 

2 556 777,76 „ 
3 102 550,53 „ 
560 460,32 „ 
23 324 361,52 „ 
31 197,60 


Kreditsaldo des Kontpkorrent 
Wechselverbindlichkeiten 
Geldbestand 
usländische Valuten 
echselbestand 
Protestierte Wechsel 


3. TR Polnischer Kaufleute und Industrieller in 
2 A. -G. 
7 Lohbzlanz per 31. Januar 1930. 
1 schliesst mil eifer 
mme von 6 235 226,74 ** 


0 
und weist folgende Zahlen auf: 


Aktienkapital 3 000 000,00 „ 
Reserven 1 086 580,37 „ 
läubiger 279 877,02 „ 
editsaldo des Kontökortent 206 798.84 „ 
echselverbindlichkeiten 321 342.08 „ 
eidbestand 96 152,91 „ 
üsländische Valuten 480,54 „ 
echselbestand 714 927,02 „ 


rolestierte Wechsel 351 564,14 „ 


Zu dieser Bilonz ist zu bemerken, dass die Aktiv- 
seite bei 6 232 226.74 21 Bilanzsumme 4230 00 zi 
Immobilien aufweist. Wenn man ausserdem die ver- 
hältnismässig hohe Zahl der protestierten Wechsel 
berücksichtigt. kommt man zu dem Ergebnis, dass der 

tus der obengenannten Bank auf eine ungünstige 

eschältsentwicklung schliessen lässt. 


EEE er 


© Erhöhte Anforderungen der Arbeitslosenunter- 
Stützung an die Staatskasse. Während die Staats- 
kasse im Januar d. J. 9 Millionen Złoty Arbeitslosen- 
unterstützung ausbezahlt hat, wurden für den Monat 
Februar 13 Millionen Zloty angefordert. Man rechnet 
danfit, dass dieser Betrag noch nicht ausreichen wird. 


verkauf der Bank Polski-Aktien durch die Re- 
g? Nachdem das Finauzministerium bereits im 
November v. J. einen Plan für den Verkauf der im 
Besitz der Regierung befindlichen zweiten Aktienemis- 
sion der Bank Polski in allen Einzelheiten ausgearbei- 
tet, seine Ausführung jedoch mit Rücksicht auf die un- 
günstige Oeldınarktiage zurückgestellt hatte, Wird jetzt 
in Regierungskreisen, wie verlautet, erneut die Mög- 
lichkeit erwogen, die im Aktienbesitz immobilisierten 
Mittel freizubekommen, wobei der Wunsch massgebend 
soll, die zu einer beschleunigten Fortführung des 
Eisenbabnbaues Oberschlesien--Odingen erforderlichen 
Summen dem Verkehrsministerium zur Verfügung stel- 
len zu können. Es handelt sich dabei um Aktien ohne 
Stimmrecht im Nominalwerte von insgesamt 50 Mil- 
onen Zloty, die zum Teil im Auslande unterzubringen 
wären. Wie es heisst, soll eine kutze Frisi jestgesetzt 
wor. innerhalb deren die Altaktionäre (Nominalwert 
100 Millionen Złoty) für je zwei Aktien erster Emis- 
sion eine Aktie zweiter Emission zum Preise von 150 
Zloty das Stück erwerben könnten, worauf die Regie- 
runt die unverkaulten Aktien zum Marktpreise abstos- 


sen k 

— einen Beitritt der Bank Polski zu Bank 
tar ternationalen Zahlungsausgleich 
(B. I. Z.) zu ermöglichen, wurde von der kürzlich ab- 
zehaltenen Generalversammlung der Bank die Ergän- 
zung der Satzung durch eine entsprechende Bestim- 
mung angenommen. Der Reingewinn für das Geschäfts- 
jäbr 1929 beträgt 48 066 220 Zloty. 


＋ Rück der amerikanischen Getreideausiuhr im 
Jahre 192, Pie amerikanische Getreideausiuhr hat 
auch 1939 wiederum einen bemerkenswerten Rück« 
gang erfahren. Die Ausiuhr belief sich wertmässig auf 
238 Mill. Dollar gegen 288 Mill, für 1928 und 417 Mill. 
für 19277. Im Laufe der letzten zwei Jahre ist die 


Weizenausfuht von 168.31 Mill. auf 90 MiH. Bushels 


m ken, die Oersteausfiuhr von 37.97 auf 29.53 Mill. 
die Haferausfuhr von 10 auf 6.61 Millionen 
und Roggenausiuhr von 35.94 auf 3.43 Millionen 
Bushels. Oestiegen ist lediglich die Maisausfuhr. und 
zwar von 13,43 auf 33.75 Mill. Bushels und die Weizen- 
mehlausfuhr von 12:83 auf 13:66 Mill: Bushels. 


) Starke Passivität der lettländischen Handels- 

’ 1929. Nach den soeben veröllentlichten vor- 

läufigen Daten der Statistischen Verwaltung stellte 

sich der Export Lettlands im Dezember v. Js. 

auf 18,1 Mill. Lat, der Import auf 27,97 Mill. Es er- 

gibt sieh demnach für Dezember ein Einfuhrüberschuss 
von 9,87 Mill. Lat. 

Im ganzen Jahr 1929 erreichte der lettländische 
Import 362,5 Mill. Lat, was gegenüber 1928 eine Zu- 
nahme um 53,7 Mill. Lat bedeutet. Demgegenüber ist 
der Export nuf um 10,5 Mill. auf 271,8 Mill. Lat ge- 
stiegen. Die Passivität der Handelsbilanz ist im Zu- 
sammenhang damit stark gewachsen und erreichte 
90,7 Mill. Lat gegenüber 43 Mill. im Jahre 1928. 


V Beschältigungsgrad und Auftragsbestand in der 

trie Im Dezember 1929 waren insgesamt 

679 Betriebe der Holzindustrie tätig, während 188 Be- 

triebe wegen Auftfagsmangel geschlossen hielten. Von 

diesen Zahlen entfielen auf tätige Sägemühlen 464 und 
an unbeschäftigte Sägemühlen 172, 


Die gesamte Holzindustrie Polens beschäftigte in 
diesem Monat 24 754 Arbeiter. 


Der Auliragsbestand in den Sägemühlen ist im Ver- 
hältnis von 4,6 Prozent als gut, von 31,5 Prozent als 
erregen ünd von 63 Prozent als schlecht zu be- 
zeichnen. i 


V Sowjetholziransit durch Polen. In Stolpce (pol- 
nisch-russische Grenze) ist der erste Holztransittrans- 
port in diesem Jahre (200 Waggons) eingetroffen. Da 
man eine starke Zunahme des Transitverkehrs für die 
Zukunit erwartet, wird in dieser Station ein speziel- 
Die erwähn- 
ten 200 Waggons sind für den deutschen Absatzmarkt 
bestimmt. 


Vor einer Kärtellierung der Fournierindustrie. 
Der Generaldirektor der Fournierfabrik Leslau & Söhne 
erklärte, dass angesichts der schwierigen Lage auf 
dem Gebiete des Fournierabsatzes die beteiligten 
Kreise die Möglichkeit der Gründung eines Kartells 
ins Auge fassen. Eine erste Fühlunghahme mit Vér- 
tretern der einzelnen Fournieriabriken soll ein starkes 
Interesse für das Kartellierungsprolekt gezeigt haben. 


y Spezialwäggotis für den Tratisport von gebogenen 
Möbeln. Der zuständige Sonderausschuss beim Staat- 
lichen Eisenbahnrat hat beschlossen, 50 Spezialwag- 
gong für den Tratisport von gebogenen Möbeln und 
Körben erbauen zu lassen. Dadureh will die ‚Staats- 
eisenbahn die Ausfuhr dieser Artikel nach dem Aus- 
lande iördern y 


. 


10 954 464.08 „ | 


Märkte, 

Lemberg. 19. Februar. Stagnation in den Um- 
sätzen an der Borse und ausserböfslich: blauer Mohn 
gesucht bei mangelndem Angebot und höheren Prei- 
sen. Tendenz behauptet. lauer Mohn 150—160, 
Marktpreis loco Podwofoczysku. 9. 

Danzig. 19. Februar. In Danziger Guldeti für 


100 kg: 21. Inlandsroggen 12.65, Transitrog-, 
In 


gen 11—11.25. 
11.5013, in]. e 13, Transitgerste 10. 
11.20, Inlandshafer 10, Transithafer 9.289.758, 
genkleie 9, Weizenkleie dick 11.25, 


landsgerste 18.25—14. Transit prone 
8 
og- 


Durchschnittspreise der 4 Hauptgetreidearten in det 


rechnungen 
arschau für 


Zeit vom 10. bis zum 16. Februar nach 
des Bureaus der Getreidewarenbörse in 
100 kg in Zloty: 


Inlandsmärkte, ` 
Weizen Roggen Gerste Hater 
Warschau 35.25 20.50 28. 19.25 
Krakau 37.17 20.75 27.50 18.19 
Lemberg 34.45 20.50 — 16.75 
Posen 33.00 21:06 24.00 16.38 
Auslandsmärkte. 
Berlin 50.46 34.13 34.99 227.56 
Hamburg 42.96 — 24.12 21.18 
ie a 
rung > á 1 L 
Wien 41.68 5% 35 ran 
Liverpool 43.77 — — 31.47 
New York 40.58 38.48 — — 
Chicago 38.44 29.28 25.27 28.39 
Buenos Aires 39.87 — — 20.10 


WII n a. 18. Februar. Orosshandelspreise für 100 Kg 
bei Waggontränsaktionen franco Station Wilna. No- 
tierungen der Zentrale der ſand wirtschaftlichen Han- 
delsgenossenschaften in Wilna: Roggen 2020.50, 
Huter 16—17, Orützserste 1818.50, Braugerste 21 
bis 21.50. Weizenkleie 18—19, Roggenkleie 13—15. 
Leinkuchen 39-40, Tendenz weiter Schr schwaeh 
bel ausreichenden Zufuhren und minimalem Bedafi. 

Berlin, 19. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
märk., 76-77 kg 231-234, 795 kg 2 36, März 
245.50—246--245.50, Mai 256.50 ü. ó.. oggen märk: 
72 kg 159—163, 73 kg mäfk; pomm. ü. 17 58 
170 cif Berlin Brief, März 169, Mai 176, Juli 17814 bis 
179, Braugerste 160—170, Futter- und Industriegerste 
140-150, Hafer 124134. März 140 u. B., Maj 1464, 
Juli 1513181 B., Weizenmehl 27.50-34.75, Roggeh- 
mehl 21—24.50, Weizenkleie 8—8.50, Roggenkleie 7.25 
bis jaa, Viktoriaerbsen 22=20, kleine Speiseerbsen 
20—22, Peluschken 16.50-18.50, Ackerbohnen 16.50 bis 
18.50, Wicken 18.50—23, blaue Lupinen 13=14, gelbe 
Lupinen 16—17.50, neue Seradella 23-28, Rapskuchen 
15:50—16, Leinkuchen 18—19, Trockenschnitzel 6.70 
6.80, Soya-Extraktions-Schrot 14.20-18.30, Kartoffel- 
flocken 1313.50, 


Produktenbericht, Berlin, 20. Februar. Der 
leichten Erholung an den überseeischen Terminbörsen 
ist gestern erneut ein schärfer Preiseinbruch gefolgt, 
und bei der gegenwärtigen Enge des hiesigen Pro- 
duktenmarktes blieb hier die Reaktion nicht aus. Wei- 
zen setzte am Lieferungsmarkt auf umfangreiche Rea- 
lisationen in allen Sichten 4 Mark niedriger ein, Rog- 
gen eröfinete 1--2%% Mark schwächer, wobei März- 
roggen infolge gg then verhältnismässig ge- 
halten war. Im Promptgeschäft lauteten die te 
für Weizen bis 4 Mark 1 da der Mehlabsatz, 
abgesehen von den Bedariskäufen, fast völlig stockt. 
Das Inlandsangeböt wär dabei keineswegs wessntlich 
stärker. Für Roggen zur prompten Waggonverladung 


rechnet man mit weiteren Stützu Auſen zu w 
veränderten Preisen, N hmebed in 


gen seitens der mit der Stützung betrauten, Firma 
erschwert worden. Weizen- und Roggenmehle sind 
in den Muklenofferten teilweise bis um 50 Pi. er- 
mässigt, ohne dass nennenswerte Abschlüsse zustande 
kamen. Für Haler bekundet der Landkonsum einig 
Nachfrage, Gebote der Exporteure lauten etwa 2 Mk. 


niedriger. Gerste ruhig. 
Produktenbericht. Berlin, 19, Februar. Er: 
holung am Schluss der gesirigen nor rikatiischen 


lerminmärkte hatte im Vormittagsverkehr für Wei- 
zen einige Deckungsnachirage im handelsreghilichen 
Lieierungsgeschäft ausgelöst, jedoch konnten sich die 
etwa 2 Mark beträgenden Preisbessefungen an der 
Börse nicht ganz behaupten. Die ersten amtlichen 
Notierungen lagen 1 bis 1 Mark über gestrigen 
Schlussniveau. Das Inlandsängebot zur prompien 
Waggonverladung bleibt mässig. infolge 
ſriedigenden Mehlabsatzes waren jedoch nuf eine 
Mark höhere Preise als gestern zu bedingen. Roggen 
Ne % r NA — aul 
irund kräftiger Interventionen und einiger Deckungen 
um 344—472 Mark bessern. Das a0 in Wag- 
gonwäre bleibt sehr reichlich. Man rechnet mit 


Stützungskäufen auf gestrigem I Kahn 
ware heute etwas e, 15 Inland an- 
gesichts des Preisuntersc jedes die iadung aul 
dem Bahn wege vorzieht. Weisen- und Roggenmehle 


sind in den Forderungen unverändert und haben 
schleppendes Geschäft. Hafer ist ausreichend ofie- 
riert, die hohen Forderungen werden vom Konsum 
nur zögernd bewilligt. Gerste in unveränderter 
Marktlage. i r 
Rauhiutternotlerungen. Berlin, 18; Februar. (Er- 
zeugerpreise) per 50 kg ab märkischer Station_ für 
den Berliner Markt (ih Mark); Ball. drahtgepr. Ro 
genstroh 1.10=1.35, desgl. Weisenstfok 1. 1 
desgi. Haſerstroh 11.15, desgi. Gerstenstroh 1.10. 


Roggenlangstroh 1.15=1,35, bindiadengepr. 
170-1190, handeisuhht den ana ales Hen 470 
701.90, handelsübl. f i eù 2 
bis 3.10, Tymothy 3 30, Kleeheu, löse a Pr 
4.20. Tendenz: Still. Drahtgepressies ' €: 
über Notiz, 

Kartoflelnotierung, Berlin, 20. Februar. Rats 
und Odenwälder blaue 1:80=2.20, weisse '1,70-2 Mk, 
Nieren 3704.10, andere gelbe 3.02.80, Fabriks 
kartolielh 734—874 pro Stärkeprözent, 

Gemüse. Wärscham 18. Februar. Qröschan 
preise des Gemüsemarktes an der ul. Oſecka für 
100 kg in Zloty: Rote Rüben 3-4. uken 31, 
harte Zwiebeln J. Sorte 10-12, 2. Sorte $9, Yese- 
kohi 10—12, Mohrrüben ilerie 12—18, Peier- 
silie 12—15, Speisekartofleln (Wage tianapori) 2 
Preise pro kg: Meerrettich 1— 30. Sangra apet bis 
5, Spinat 1.50—2, Weisskohl in Köpfen 1 „Rotkohl 
20—24, Salat 1 440, Schnittlauch 20—24, 


BI kohl 1, 1 A 20 3. Sort 
e af 225 aten. Tendenz schwach. 3 


15-20. Zufuhr 

Eier. London, 18. Februar. Notierungen für 
120 Stück in sh: englische Standardeier 22, dänische 
1734118 Ib 18-186, 15% i 15.3, holländische 
braune, 15—17, gemischte 14-149, polnische blaue 
8.9—9.6, rote 6.6—6.9. Für polnische Eier schwächere 
Tendenz, für dänische behauptet: 


pro Kilo Lebendassilcht in Zlaty 


140—160; 1. Sorte 14:10, 2. Sötte 0.70. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 19% Februar: 
Schweinehotiz pro k a 2.25.48. Auf- 
getrieben wurden 880 Stück. Tendenz fester: 

Lublin. 18. Februar. Auf dem Pleischmarkt wur: 
den pro kg im Grosshandel gezahlt: Rindfleisch 176 
bis 1.95, Kalbfleisch 2 2.10, Schweinefleisch 2.803, 
Speck im Kleinverkauf 3.40.50, Schmalz 4.30. Ge- 
5 A Angebot bei mittlerem Bedars: Tenden⸗ 

Wach. 


Behauptet la - 
pre. warde Bier Shen ka Node É 


des unbe 


Prag, 19. Februar. In den Markthallen Prag VII 
wurden pro pro Kilo Schlachtgewicht mit Steuer be- 
zahlt: Kälber 11—14. in Polen geschlachtet 10—13. 
inländische Schweine 13.50 — 14.80. polnische 14.25 bis 
15.60. Auf dem Montasmarkt der Rinder wurden 
1197 Stück aufgetrieben, davon 394 Inlandsrinder und 
573 polnische Rinder. teise pro Kilo in tsch. Kr. 
in Steuer: Inl. Ochsen 6.50--7.90, Bullen 6:50—7.50; 
‚Kühe 4.50—7.40, polnische Ochsen 5.70-7.60, Bullen 
67.10, Ihe 5.70—7. Auf dem Schweinemarkt wur- 
den gezahlt: Inländische 11.50-11.90, polnische 10.50 
bis 11.50, rumänische 10.60—11.45. 

Fische, Danzig. 19. Februar. Auf dem Fisch- 
mark wurden im Kleinverkauf pro Pfund gezahlt: 
Aal 3--3,50, Gulden, Bleie 2—2.50, Zander 1.60—1.80. 
Lachs 3.804. frische Heringe 1, Hecht 1.80—2, 

örsch 0.40 — 0.50. Flundern 0.500. 70, Sprotten 0.50, 

ücklinge 0.60 0.80. schwächere Tendenz für grüne 
Heringe. Schwedische Heringe wurden gezahlt bro 
Zentner franco Schiff auf See: grosse 18 Kr., mittlere 
9—10 ‚kleinere 5—6 Kronen, 


— — — 
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85 ehe Goldanleihe (106 Gtt) 
E Konrertie 
„ Dollat-Anleitie 1919/20 (100 Dollar) 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 19, Februar. 
Der en IN = 2. 17 
par Bank leg Bent Zachodni. Wes Zementaktien 

kam es trans- 
aber zu rigetem 
Kurse. Am Markt der Metallpapiere konnte Lilpop 
seinen Kurs verbessern. Fester lag auch im Ver- 
gleich zur Vorbörse Modrzeiöw; Starachowice Wur- 
den zu unverändertem Kurse gehandelt. Andere 
Gruppen nahmen an den Umsätzen keinen namhaften 


Anteil. 

Die Nachirage naeh Staatsanleinen war heute be- 
schränkt und bett nuf die populärsten. Die öpro- 
zentige Konvertierungsanleihe konnte sich behaupten, 
während die übefaus empfindlichen Prämienanleihen 

keinen. 
ph Aterlpene Devisen herrschte fallende Ten- 


iptet jagen nur Devisen Italien und Prag, 
Se “ie e zu weitere Karsveriasıe 
halten. Devisen New York behauptet. 


im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8:8715; Gold- 
rubel 4.67, Gzerwoniec 1,70 Dollar. 


40, 
= 0; 12 
Sofia 6.45. 


5 
-j 


} 10. ö 
ee = 
Bu. — er == 
U. 0 0⁰ -= 
8 2 ön 
MAE : 
lex. Dabr, — er 
Starachowich |. 20 50 55 
Brown Hover. a — 
. Swiat Ş = 
J — 5 
= = 
zes a 
0 2 
z = 


19.2 J 10. 2 2 

Geld | Bret èt 
— — 
123.91 | 12453 
33) 4345 
Eats 8,923 
— m — *. — 
olm mmm a zum 
TER 27 12569 
70 — a ai a u 3 172.4 


*) Ueber lead errechnet. 
Leude tari öuranäischa Devisen fallend. 


Danziger Börse. 


Danzig, 19. Februar. Warschau 57.65—77.79, 
Zloty 57.68-57.82, London 25.01%—25.01%, Berlin 
122.646— 122.954: . 

Im Privathandel werden für 100 Danziger Gulden 
san 173.21, New York 5.1485, Zloty gegen Dollar 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Februar. Vor- 
mittagsverkehr und Vorbörse lagen zwar völlig ge- 
schäftslos, doch war eine etwas zuversichtlichere 
Stimmung zu erkennen und man hoffte, dass sich die 
hoheren Abendkurse würden behaupten können. Die 
relativ schnell zum Abschluss gelangten Berliner Ver- 
handlungen, der Joldzufluss aus Spanien und die inter- 
nationale Verständigung der Rohgummipröduzenten 
gaben mehr oder weniger stark wirkende Anregungen. 
Der schwächere Schluss in New York fand kaum Be- 
achtung und die Dividendenreduktion der Adca kam 
nicht mehr überraschend. Infolge der drückenden 
Geschäftslosisgkeit lag das Anufangsniveau teilweise 
unter dem gestrigeii Abendkurse, gegenüber den Ber- 
liner Schluss aber meist 1--1% Prozent gebessert. 
Darüber hinaus gewannen Chade 4% Mark, Polyphon 
3% Prozent, Zellstoff Waldheff 2% Prozent, Aschaf- 
fenburger Zellstoff, 2% Prozent, Rhein. Braunkohle 
2% Prozent, Aku 2% Prozent und Hotelbetrieb 2 Pro- 
zent. Gesfuerel und Dessauer Gas eröffneten eben- 
falls recht freundlich. Hammersen mussten wieder 
Minus-Minus notiert werden. daneben verloren Werte 
wie Hansa Lloyd. Schles. Zink, Felten und Guillaume, 
Gebr. Koerting, Feldmühle. Svendska und Deutsch- 
Atlanten bis zu 2 Prozent. Im Verlaufe wurde es, 
hauptsächlich auf Decküngen, freundlicher. die Kurse 
zogen um oa. 1 Prößent an. Farben waren auf die 
zur Beratung stehenden Chemieabfindungen in Amerika 
etwas gesuchter. Für die übrigen Märkte stimulierten 
Meldungen. die voraussichtlich unverändette Dividen- 
den bei Eisenbahnverkehrsmittel. die Pläne Molden- 
‚jauers zur Entlastung der Wirtschaft nach erfolgter 
Sanierung_der Reichsfinanzen und das Zusamnienarbei- 
ten det Dänadbank. Anleihen behauptet, Ausländer 
nieht einheitlich, vielfach etwas freundlicher. Pfand- 
briefe schwächer, Liduldationspfandbrieſe und Anteil- 
scheine matter. such Stadtanleihen etwas nachzebend. 
Devisen angeboten. Pfunde etwas fester. Spanien an- 
ziehend. Paris leicht erholt. Buenos und Rio leichter. 
Geldmarkt weiter erleichtert, Tagesgeld 4--6%, Mo- 
natsgeld 7-8 Prozent. Hammersen wurden im Ver- 
laufe mit einem Verlust von 6% Prozent gegen den 
Vorkurs zur Notiz gebracht. Im weiteren Verlauf 
setzten sich in den Hauptwerten Besserungen durch, 


Terminnapiere 


Anfänzeknrär.) 


Ot. Re Bahn 89.25 | Goldschmidt . | 66,75 | 67.25 
A. G. . Verkehr } 105.09 | 103.00 | Hbg. Elk.-Wk. | - 1133.50 
Hamb. Amer; | 93.25 | 99.37 | Haren. Bgw. | 195.50 | 135,00 
Hb. Südam. 169.00 — Hoesch. 168.00 | 109,50 
Hansa . . 145.00 | 147.00 | Holzmann. — 96.25 
Lordd. Lleyd 103.0 | 103.25 se BRbau. 232.80 | 252.50 
At. Kr. Ane. } 120.87 | 121.00 | Kali. Asch. — 206,00 
{armer Bank | 12850 29.00 | Klöcknerw. . | 104.57 | 105.25 
Zerl.Hls.- Ges. 186.00 | 18550 | Köln -Neusss, | 16.25 | 107.00 
Comin.Pr,-Bk. | 155.00 | 156.00 | Löwe: Ludw: . | — — 
Darmst. Bank 238. * Mannesmann 102.73 103.82 
er ng 148,50 | i Mans. Bergb. —— er 
8c.-Gö8, = 2 Metallwaren. 109.00 
Dresdner Bi. 14950 | 148.50 dn d — | 1830 
— — Oschl. — — 
Schul. Pas 0% 270.25 Fenn e 55 89.62 | 100,37 
Bergmann, ' = | boaco | Osuerue e | 20288 
PR — Ost werks 2 20 
Msch-F. | 68.26 67,75 | Phonix Bgban | 102.37 10337 
didöräs , -f = psp 240.87 
Cop. Hisp, Am. | 328.25 | 328.00 “wi j| =. 
Chari, Wasser | 103.25 | 403.25 ] Rh, Stahiwk. f114.12 |113:00 
Conti Caoutch. 249. 00 | 148.00 | Rièbëčk. . .| — — 
Daimler-Benz 37.75 | 37.25 | Rürgerswerke | 7450 | 75,08 
Dessauer Gas | 17450 | 170.00 | Salzdetturtn | 352.00 | 351.35 
Dt. Erdol-Ges. 10425 | 10437 | Schl. Elek.-W. 182.0 | 161.25 
Ot. Maschinen | — - Schuckt. & Lo. | 185.87 | 185.00 
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Östdevisen. Berlin, 19. Februar, 


1 Auszahlung 
Warschau 46,875—47,075, Kattowitz 46,90--47,10, Po- 
sen 46,928—47,125. Noten: Grosse polnische Ztoty- 
noten 46,7847. 18. 


A 


Der Złoty am 19. Februar, Zürich 58,07%, Londor 
43:36, New Vork 11.28, Prag 3785%. 
az 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sid ohne 
* Gewähr. 


N 


ſung der Kriſe, 


Poſener Tageblatt 


weiteren Anſprüche, die evtl. von Dritten gegen 
Preußen aus dem Abkommen geltend gemacht 
würden, einzutreten, und ferner eine demnächſtige 
Regelung für die Abgeltung des Erſatzes des 
Preußen entgangenen Staatsvermögens in Aus- 
ſicht geſtellt. Nach * Zuſicherungen glaubten 
wir nicht weiter die Kreiſe der Außenpolitik des 
Reiches ſtören zu follen. (Rufe: Landtagsbeſchluß!) 
Wir konnten, geſtützt darauf, daß der Landtag 
dieje und andere Tatſachen nicht wußte, feinem 
Erſuchen nicht entſprechen. Uebrigens habe nicht 
ich als „Diktator“, ſondern hat das geſamte 
preußiſche Kabinett dieſe Entſcheidung ge⸗ 
troffen und iſt bereit, mit ſeiner Verantwortung 
dafür einzuſtehen. (Beifall bei den Regierungs⸗ 
parteien) è 

In der Ausſprache verzichtete zunächſt Abg. Dr. 
Haas (Zentr.), der als erſter zum Wort gemel⸗ 
det war, auf das Wort. 


Ein Sammelwerk 
des evangeliſchen Auslands. 


Der weit und breit im evangeliſchen Auslands⸗ 
deutſchtum bekannte und verehrte Geheimrat Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Franz Rendtorff, der Präſident des 
Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
begeht am 1. Auguſt dieſes Jahres ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Zu Ehren des hochverdienten Führers 
des Guſtav⸗Adolf⸗Werkes wird eine Feſtſchrift 
herausgegeben, an der ſich Mitarbeiter und 
Freunde aus allen Gebieten des Auslandes be⸗ 
teiligen werden. Die Schrift wird hauptſächlich 
grundſätzliche Themen der Diaſpora⸗Arbeit behan⸗ 
deln und damit das erſte größere wiſſenſchaftliche 
Werk auf dieſem Gebiete darſtellen. 

Neben dieſer wiſſenſchaftlichen Ehrung ſoll der 
70jährige auch eine —— praktiſche Würdi⸗ 
gung ſeiner Arbeit erhalten. Ihm, der als Leip⸗ 
niverſitätsprofeſſor auch ein rechter Stu⸗ 


ziger 


Er 


Die Führer der Inte 


enationalen Zahlungsbant. 


dentenvater ift, wird ein Franz Rendtorff⸗Haus Die Verhandlungen . den Notenbankpräſidenten über die von den einzelnen Ländern in 


in Leipzig gewidmet. Es iſt zur 


Pfarrer im Auslande dienen wollen. 


denten aus unſerem Gebiet werden darin Auf⸗ Mac Garrah, 
nahme finden. Das Haus foll ſchon in den nächſten Francqui, Belgien; untere 


Monaten eröffnet werden. 


Aufnahme von die Baſeler Bank für Internat 
Theologieſtudierenden beſtimmt, die ſpäter als ſchluß. Die Namen der Mitglieder des Aufſi 
Auch Stu- werden. — Be Bild zeigt die ausſichtsreichſten Ka 


ernationale Sen 


räſtdent der Federal⸗Reſerve⸗Bank Neuyork 
A S Reihe von links: Gir Charles Addis, England, Quesnay, Frankreich, 
Gouverneur Moreau, Frankreich. ~ 


zu entſendenden Vertreter jtehen vor dem Ab: 


rates ſollen in den nächſten Tagen bekanntgegeben 
ad 9 


von links nach rechts): 


aten jenes Re Re 
eon 


echtsan Fraſer, Neuyork, 


— 


Nachfolger von Tardieu? 


Die meiſten Ausſichten haben 


Paris, 19. Februar. 
Der Präſident der Republik hat heute vormitta 
die Senatoren Chaumet und Hervey u 
die Abgeordneten Paul Reynaud, Danié⸗ 
Lou, Leon Blum und Fougère empfangen. 
Gegen Mittag wird davon geſprochen, daß wahr⸗ 
scheinlich — Chautemps mit der Bildung 
der Regierung beauftragt werden wird. Man 
glaubt aber nicht an das Gelingen 
dieſes Berjudes. Die Kandidaten, die noch 
immer die meiſten Ausſichten haben, find T a rs 
— BALL 
Das immungsergebnis in der Kammer 
ſich geſtern durch — Korrekturen noch An 
verändert; einer der fünf Abgeordneten, die bei 
der Abſtimmung die Entſcheidung ge n die Re- 
gierung herbeigeführt haben, erklärte, er habe 
eigentlich für die Regierung ſtimmen wollen. 
Dadurch ift die Mehrheit, die gegen die Regie» 
rung ſtimmte, auf vier Stimmen geſunken, und 
es gibt ſogar Rechenkünſtler in der Kammer, die 
eine Me 5 rheit von ſechs Stimmen für Tardieu 
berausrechnen wollen. Dieſe Kunftitüde haben 
natürlich keine . Bedeutung für die Lö⸗ 
ie mehr Mühe macht, als zu⸗ 
erft angenommen wurde. Denn ſelbſt wenn Tar- 
dieu berufen wird, find noch Schwierigkeiten zu 
erwarten Wird er die Radikalen für ſein Kabi⸗ 
nett gewinnen können? Wer ſoll im neuen Kabi⸗ 
nett Tardieu das Amt des Finanzminiſters über⸗ 
nehmen? Wer wird, falls Tardieu ſelbſt der 
Nachfolger Cherons wäre, Ju nenminiſter? 
And wenn alle Schwierigkeiten überwunden find, 
wie ſoll die Mehrheit einer neuen Regierung 
Tardieu ausſehen, falls Tardien durch die Erwei⸗ 
ee 
Freunde vor den Kopf 2 e dieſe 
7 heute era i fe zoien 
enn es ijt ebenſo möglich, daß Präſide 
Doumergue den Verſuch mit a TTIE 
falen Miniſterpräſidenten macht. > 
Falle wäre Chautemps der geeign 
In der Kammer wurden geſtern alle möglichen 
Kandidaten, auch die Senatoren Steeg und 
Clementel genannt. Doch würde eine Regle⸗ 
rung dieſer beiden Politiker nach einer Regierung 
Tardien etwas farblos erſcheinen. Gegen eine 
neue Regierung Briand werden, außer im „Echo 


dennoch Briand und Tardieu. 


de Paris“, an keiner Stelle Einwendungen ge⸗ 
macht; aber Briand wird vorläufig noch als die 
letzte Reſerve betrachtet. Im „Matin“ und in 
einigen anderen Zeitungen wird auch von einer 
neuen Regierung Poincaré geſprochen. Poincaré 
ſelbſt hat aber, wie ſein Vertrauensmann im 
„Echo de Paris“ ten. keine Luft, die Regie- 
rung noch einmal zu übernehmen. Er glaubt, daß 
die begonnenen internationalen Verhandlungen 
von Tardieu zu Ende geführt werden müſſen. 
Außer der Perſonenfrage iſt als die letzte Ent⸗ 
ſcheidung die Haltung der ſozialiſtiſch⸗ radikalen 
raktion wichtig. In einer Belam ung, an 
viele Senatoren teilnahmen, während zwei be⸗ 
kannte Führer, Herriot und Caillaux, nicht 
ugegen waren, wurde geſtern beſchloſſen, daß die 
ene end ihre unfruch ion 
aufgeben und prinzipiell zur Mitarbeit an der 
Regierung bereit erklären ſollen. Bee fot 
es auf die Zuſammenſetzung diejer Regie⸗ 
rung ankommen. Es wird dem Fraktionsvorſitzen⸗ 
den Chautemps . in einer Unterhaltung 
mit dem Präſidenten Doumergue die Intereſſen 
der Partei wahrzunehmen. Dieſer opportuniſtiſche 
Beſchluß wurde gegen eine ſtarke Oppoſition ge⸗ 
faßt. 


die Ausſichten Chautemps. 


Paris, 20. Februar. (R.) Ueber die Erfolgs⸗ 
ausſichten des radikalen Franktionsführers 
Chautemps, dem, wie allgemein angenom⸗ 
men wird, heute die Kabinettsbildung angeboten 
werden wird, äußert ſich „Journal“ folgender⸗ 
maßen: Die bei der gegenwärtigen politiſchen 
Lage in der Kammer einzig 9 Löſung 
wäre die Bildung einer Konzentrationstegie ng, 
die auf der äußerſten Linken die Sozialiſten un 
— der Rechten die Freunde Marins ein⸗ 
ſchließen würde. Wenn Chautemps verſuchen 
würde, dieſe Konzentration zu geben, würde er, 
vorausgeſetzt daß er Erfolg 360 bis 380 
Stimmen zuſammenbringen. Es fei jedoch frag- 
lich, ob ſich die Linksrepublikaner 8 Tar⸗ 
dieu mit 52 Stimmen), die Demokrati ch⸗ſoziale 
Vereinigung (Frattion Maginot mit 29 Stimmen) 
und die katholiſchen Demokraten mit 18 Stimmen 
mit der Lostrennung der Gruppe Marin von der 
bisherigen Mehrheit einverſtanden erklären 


die letzlen Telegramme. 


Kälte und Schnee in Spanien. 

Madrid, 20. Februar. 417 In ganz Spanien 
herrſcht eine ungewöhnlich ſtarte Kälte. 
In 37 von den 49 ſpaniſchen Provinzen lagen die 
Temperaturen ſeit mehreren Tagen beträchtlich 
unter Null. In mehreren Provinzen liegt der 
Schnee einen Meter hoch, ſo daß zahlreiche 
Autobus verbindungen eingeſtellt werden mußten. 


Attentat. 


Berlin, 20. Februar. (R.) 
Stadt Quedlinburg wurde ein Attentat auf einen 
Bergwerksdirektor verübt. Als der Direktor 
geſtern abend aus ſeinem Hauſe trat, wurde er 
in der Dunkelheit von einem Unbekannten er⸗ 
ſchoſſen. Man vermutet einen Racheakt. Schon 
vor einiger Zeit war auf den Direktor ein Atten⸗ 
tat verſucht worden. 


Iwei Tote bei einem Motorrad- 
unglück. 


Straubing (Niederbayern), 20. Februar. (R.) 
Der Mechaniler Eugen Kauſe rannte mit 
einem ihm nicht gehörigen Motorrad unweit 


Er der Nähe der 


Straubing gegen einen Baum. Kaufe wurde auf ſtürzte pi Militärflugzeug ab. Der 


Soziusſitz mitgefahren war, ſtarb bald | is 
ner Einlieferung ins D 1 


Wietſchafts konferenz in Wien. 

Wien, 20. Februar. (R.) In Oeſterreich wird 
eine Wirt e ges 2 Fes 
bruar zuſammentreten. Auf dieſer Konferenz, die 
vom Bundeskanzler Schober einberufen wird, 
ſoll hauptſächlich über die Behebung der gro: 
ben Arbeitsloſigteit in Heſterreich be: 
raten werden. An dieſer Konſerenz ſollen die 
größten Wirtſchaftsführer Oeſter⸗ 
reichs teilnehmen. 


Exploſionen. 


Neunork, 20. Februar. (R.) Das große ame: 
ritaniſche Exploſionsunglück in einem 
7 — a hat bisher 11 Tote gefordert. 15 

chmerverletzte ſchwehen in höchſter Lebensgefahr. 
Man befürchtet, daß weitere 30 Verletzte er⸗ 
blinden werden. 


Abgeſtürzte Flieger. 


I 20. Februar. (R) In Finnland 
88e . 7 i Führer 2 


ver Stelle astötet, ſein Begleiter, der auf dem der Mechaniker wurden auf der Stelle getötet: 


Gewißheit 
aller Lesen und Bedrängnis. 


würden. Nach dem „Matin“ ſoll bereits geſtern 
abend die Fraktion der Linksrepublikaner gegen 
Epanutemps Stellung gen om men haben. 
Wenn ſie bei dieſer Haltung bleiben, ſo erklärt 
das Blatt, werde es für Chautemps ſchwierig 
ſein, eine Regierung der republikaniſchen Konzen⸗ 
tration zu bilden, um ſo mehr, als dieſe Formel 
auf Widerſtand in Chautemps’ eige: 
nen Kreiſen ſtieße, wie ja die vom erweiter⸗ 
ten radikalen Parteivorſtand angenommene Tages- 
ordnung beweiſe. 


Die franzöſiſchen Radikalen 


für eine Linksregierung. 
Paris, 20. Februar. (R.) Der erweiterte 


Vorſtand der radikalen Partei hat geſtern abend 


unter dem Vorſitz von Daladier eine Sitzung 


der abgehalten, um zur Regierungsbildung Stellung 


zu nehmen. Daladier betonte in feiner Eröff⸗ 
nungsrede, daß die neue Mehrheit, die die 
Regierung geſtürzt habe, nur Stimmen der Lin⸗ 
ken um ee. Es jei nicht zweifelhaft, daß noch 
viele andere Republikaner f dieſer Mehrheit 
e würden. Die loyale Schlußfolgerung 
aus dieſer Abſtimmung, könne alſo nur die Bil⸗ 
dung einer entſchloſſen links gerichte⸗ 
ten Regierung ſein, in der die radikale 
Partei einen entſcheidenden Einfluß 
ausüben müſſe. Der Abg. Bergery wandte 
ſich gegen die Beteiligung der Radikalen an der 
Regierung, falls es ſich nur darum handele, die 
Marin⸗Leute durch die Radikalen abzulöſen. 
Herriot lehnte es ab, ſich zu äußern. 

Die vom erweiterten Parteivorſtand ſchließlich 
angenommene Tagesordnung beſagt, die Möglich⸗ 
keit einer Linksmehrheit und die Bildung einer 
Linksregierung erfordere, daß man ſich auf ein 
Aktionsprogramm einige, das die Vertreter der 
Rechten und ihrer Alliierten ausſchließe. Dieſe 
Tagesordnung wird vom „Echo de Paris“ ſo ge⸗ 
deutet, daß der erweiterte Parteivorſtand die 
Alternative ſtelle: entwender eine Regierung der 
Linken oder überhaupt keine Regierung! Dieſe 
Tagesordnung ſei der von Chautemps erſtrebten 
Konzentration nicht dienlich. Wolle Daladier 


etwa Chautemps in den Rücken fallen, genau 
wie er Clementel in den Rücken gefallen ſei? 
ich dagegen. 


ene verwahre er 
Jedenſalls ſei bezeichnend, daß Chautemps bei 
der Sitzung des erweiterten Parteivorſtandes ge- 
fehlt habe. 

——— — 


die evangeliſchen verbände 
zur Chriſtenverfolgung in Sowjet. 


Der Evangeliſche Bund zur Wahrung 
der denti = pröteftantihhen Intereſſen und der 
5 Verband zur Verteidigung und 
Förderung des Proteſtantismus erlaſſen folgen⸗ 
den Aufruf: 

„Leidende Brüder und Schweſtern in Rußland! 

Wir wiſſen nicht, wie viele von euch unſer Ruf 
erreichen wird. Aber unjeres Herzens Drang 
treibt uns, ihn euch zu ſenden. Millionen evan⸗ 

eliſcher Chriften, im Evangeliſchen Bund und im 
Snternationaen Verband zur Verteidigung und 

örderung des Proteſtantismus vereint, hören 
mit tieſſter Empörung von den unſag bare 
Leiden und Verfolgungen, die über eu 
hereingebrochen find, von dem dämoniſchen Ans 
ſturm der Mächte der Gottloſigkeit, der 
gegen alles religisſe Leben und alle Religions- 
gemeinſchaften. insbejondere 
Glauben und chriſtliches Bekenntnis blind⸗ 
wütend bei euch tobt. 

Wir bekennen uns zu euch in dem heißen Gebet, 

daß Gott der Herr eurem Leiden ein Ende machen 
möge, und daß er mit feiner Kraft, feinem Troſt 
und ſeinem Frieden euch nahe ſei. 
Wir bekennen uns zu euch in tieſſter Dankbar⸗ 
keit für eure Standhaftigkeit und Treue, die nicht 
unbelohnt bleiben un ilfsbereiten Opferwillen 
in der geſamten Chriſtenheit wecken wird. 

Wir bekennen uns zu euch in der felſenfeſten 

daß Gottes Reich bleiben wird trotz 


* 


gegen chriſtlichen 


Wir bekennen uns zu euch in der zuverſichtlichen 
Hoffnung, daß auch heute noch das Blut der Mär⸗ 
tyrer der Same der Kirche ſein wird. 

So grüßen wir euch in der Verbundenheit des 
Glaubens, der Liebe und der Hoffnung: T 
Friede des Herrn ſei mit euch! 

Berlin Lund, am Todestage Martin Luthers 
18. Februar 1930.“ 


Aus der Republik Polen. 


Paderewſki operiert. 


Berlin, 19. Februar. (A. W.) Die Berliner 
Preſſe meldet, daß Ignacy Paderewſti un- 
mittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Amerika in 
Monte Carlo plötzlich erkrankt iſt Die Reiſe 
wurde verſchoben, da fih Paderewſki einer ſchwe⸗ 
ren Blinddarmoperation unterziehen mußte. 


Beim Marſchall Pilſudfti. 


Warſchau, 20. Februar. Die Polniſche Telegr.⸗ 
Agentur bringt die lakoniſche Meldung, daß der 
Miniſterpräſident Bartel geſtern im Belvedere 
eine zweiſtündige Konferenz mit dem 
Marſchall Pilſudſki gehabt habe. Die Kon- 
ferenz ſtand offenbar im Zuſammenhang mit dem | 
letzten Briefe Pilſudſkis. 


Daſzynſki will antworten. 


Warſchau, 20. Februar. Nach einer Meldung 
des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ foll in der Freitags⸗ 
ſitzung des Sejm die außerordentliche Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Vorgänge vom 31. Oktober, 
die durch den Austritt der Abgeordneten des Re⸗ 
gierungsblods dekomplettiert worden iit; durch 
Nachwahl ergänzt werden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit will Sejimmarſchall Daſzynſki feine 
Bemerkungen zum Bericht des Marſchalls Pils 
judjii machen. 


Schwindeleien. 
—b. Poſen, 19. Februar 1930. 


Bei einer entſprechenden Rundfrage in Poſen 
würden ſich wohl nur wenige Bürger finden, die 
nicht ſchon den Beſuch eines jungen oder älteren 
Herrn erhielten, die in vielverheißenden Worten 
Bildervergrößerungen liefern wollten. Ob Sephia, 
ob Kolorit oder 3 „ganz gleich, man 
werde ſchon zufrieden ſein. montt ih aber nichts, 
und jo ift es einleuchtend, wenn jener geſprächige 
Beſucher natürlich auch einen kleinen „Vorſchuß“ 
für die Vergrößerung fordert. Bei dieſer Ge- 
ſprächswendung will aber der Klient nichts mehr 
von den Bildern wiſſen, und ſo bleibt dann ge⸗ 
wöhnlich nichts übrig, als ohne Auftrag weiter zu 
gehen. 

Zwei junge Genoſſen, Maciejewſki und Urban- 
kiewicz, die ſich ſchon wiederholt im Walde der 
Strafgeſetz⸗Paragraphen verirrt hatten, machten 
ſich dieſe „Bilderidee“ zunutze, um Betrügereien 
een Stils auszuführen. Auch ſie beſuchten die 

unden, aber ſie machten es anders als die 
anderen. Die Landesausſtellung machte es ihnen 
leichter, da die meiſten Menſchen in ihrem Opti- 
mismus leichtgläubiger waren. Es ſpielte ſich 
folgende ne ab: „Wir ſind Agenten von Ver⸗ 
größerungsfirmen, die für die Polniſche Landes⸗ 
ausſtellung Bilder ſammeln. Für die beſte Ver⸗ 
größerung werden Prämien gezahlt, außerdem 
aber wird dem Inhaber der Bilder ein vergrö⸗ 
ar Konterfei reat unentgeltlich, frei ins 

haus geliefert. Eine Dame gab den „Agenten“ 

etwa 50 Bilder, andere gaben zwanzig, dreißig 
uſw. Dieſe Bilder lieferten die beiden „Agen⸗ 
ten“ bei den Firmen „Modern“ und „Stepin“ 
ab und erhielten für ihre Aufträge pro Bild 
einen Itoty. Die beiden Firmen fertigten 
nun die Prints der Bilder an und begannen ſie⸗ 
an die einzelnen . abzuſenden. Aber 
nicht ein einziger der Adreſſaten war wirklich. 
aufzufinden, da alle Adreſſen erfunden, 
waren. Die beiden „Agenten“ hatten falſche 
Adreſſen angegeben, um Geld herauszuſchwindeln. 
Die betrogenen Firmen erſtatteten Anzeige, und 
ſo wurden die beiden ſchlauen Arbeiter bald ge⸗ 
funden und hinter Schloß und Riegel a 
Vier Stunden lang währte gie die Verhand⸗ 
lung, die ſich mit dieſem Fa beſchäftigte. Manch 
heiteren Moment gab es dabei, beſonders als die 
Zeugen vor den Richtertiſch gerufen wurden. Da- 
bei erklärten fie u. a., vag ſie ſich nie die von 
„Agenten“ ausgeſtellten Quittungen angeſehen 
haben. Insgeſamt haben die Schwindler etwa 
500 Zkoty erbeutet. Den beiden Firmen haben 
ſie aber einen oppen Schaden zugefügt, da diefe 
durch Herſtellung der Vergrößerungen Ausgaben 
und Koſten hatten. Den Gaunern war freilich 
durch die Leichtgläubigkeit der Firmen ihr Ma⸗ 
növer leicht gemacht worden. Das Urteil lautete 
auf je drei Monate und zehn Tage 
Gefängnis. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Für den übrigen redaltionellen Teil urd für die ufirkerte 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen. und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. zo. 0. 
Verlag „Voſener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtli in Poſen, Zwierzuntecta 6. I 
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Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 18. Februar. Im Walde an der 
Chauſſee zwiſchen Szemuda und Przetoczyn 
wurde Donnerstag mittag Alfons Medykow⸗ 
ki aus Berent⸗Abbau von zwei egee 
lagerern überfallen. Während der eine 
ihm einen Revolver vorhielt, unterſuchte der an⸗ 
dere die Taſchen. Die Banditen nahmen die 
Taſchenuhr und 2 Zloty an ſich; mehr trug M. 
nicht bei ſich. 

*Culmſee, 19. Februar. Bei der hieſigen F i- 
nanztaſſe wurden, der „Deutſchen Rundſchau“ 
zufolge, am Freitag Unterſchlagungen auf⸗ 

edeckt, die ſich zwei Beamte haben zu ſchulden 
kommen laſſen. Sie hatten Gelder von Steuer⸗ 

zahlern entgegengenommen, aber falſche Beträge 
in die Bücher eingetragen. Bisher wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Verluſt der Kaſſe etwa 4000 Zloty 
beträgt. Weitere Ermittlungen durch die Finanz⸗ 
behörde ſind im Gange. 

* Graudenz, 18. Februar. Eine Dankſagung 
aus ganz beſonderem Anlaſſe konnte 
während des Sonntagsgottesdienſtes in der evan⸗ 
geliſchen Kirche Pfarrer Gürtler halten, näm⸗ 
lich im Auftrage einer Graudenzer Bewohnerin 
namens Denjow, deren Bruder Walter 
nad swölfjähri, er Abweſenheit in 
Gefangenſchaft kürzlich zu ſeinen Angehöri⸗ 
gen zurückgekehrt ik. 

* Graudenz, 16. Februar. In dem Nachbar⸗ 
yo Neudorf kam zu dem dortigen Gemeinde: 
vorſteher vor einigen Tagen ein Arbeitsloſer, 
damit ihm ſeine Unterſtützungskarte unterſchrie⸗ 
ben werde. Nachdem dies erfolgt war, beläſtigte 
der übrigens nicht ganz nüchterne Beſucher den 
Schulzen mit Redensarten, wie: er ſolle ihm Ar⸗ 
beit verſchaffen uſw. Als der Zudringliche zum 
Verlaſſen der Wohnung aufgefordert wurde, 
greift er den Gemeinde vorſteher tät- 

ich an. Da ſich inzwiſchen draußen weitere 
Arbeitsloſe angeſammelt hatten, geſtaltete fih die 
Lage für den Bedrohten kritiſch. Zum Glück nahte 
ſich ein in Neudorf wohnender penfionierter Poli⸗ 
zeibeamter, und mit deſſen Hilfe gelang es, die 
Unruheſtifter von Ausſchreitungen fernzuhalten. 

* Graudenz, 12. Februar. Im Haufe Peter⸗ 
ſtlienſtraße (Pietruſzka) wurde am ienstag eine 
weibliche Perſon namens Marja Mayer, ſich in 
heftigen Schmerzen windend, in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Es erwies ſich daß fie eine gtis 
tige Flüſſigtkeit zu fiğ 

atte. Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
chafft, wo die Aerzte eine Auspumpung des 

agens vornahmen. Wie ermittelt worden ifi, 
war dieſer Selbſtmordverſuch bereits der vierte 
ſeiner Art, den die Lebensmüde ausgeführt bat. 

„Konitz, 13. Februar. Ein tödlicher An⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Montag beim 
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BEE Beitellungen -Pa 


auf das 


„Boſener Tageblatt“ 


r den Monat März d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. 25. Februar 
von allen Poſfanſtalten, unieren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


Bekannt wle's eroge ABC, 
Ist allen der „Korona“-Tee 


erhältlich in allen Stadtteilen in den 


U 
Terkauisstellen der Lebensmittel-Randhung „Korona 


Für_Biehhändler!: 


Die 


Zwangsberſteigerung 


derğalke fen Grundftüchein&;zacnikan 
am 14. März d. Is. 


an Gerichtsſtelle dortſelbſt ſtatt. 


Auskunft erteilt Intereſſenten Herr Surma 
„Hotel Maske“, Czarnikau. 


Alteingejührtes Kolonialwaren⸗ 
Sämereien und Futtermitelgeſchäft 


in Kreisſtadt der Prov. Pojen, verkehrsreiche Straße, 
große Auffahrt, ſehr ausbaufähig, für je andere 
Branche geeignet, fofort zu verpachten. Off. unter 
358 an Ann.-Erpedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Raufe einige Waggon⸗ 
ladungen gufe Kompoſterde 
Karl Sander, Poznan, 
ul. Sew ‚Mielzytiskiero 23, Tel. 4019. 


genommen 


=» Pojener Tageblatt + 


Eiſenbahnbeamten Koztowſki. In einem un- 
bewachten Augenblick fiel das einfährige 
Kind in einen Topf e Waſſers 
und verbrühte fih derart, daß es ins Borromäus⸗ 
ſtift gebracht werden mußte, wo es geſtern ſtarb. 
Löbau, 12. Februar. In Krotoſchin ereignete 
ſich beim Schulzen Szafernut während des 
Getreidedreſchens ein Unglüdsfall. Der 
15jährige Dienſtbote Helmut Röder wurde von 
der Klaue erfaßt und zu Boden geworfen. In⸗ 
folge der ſchweren gehe beten verlor er die 
Belinnung. Lebensgefahr beſteht nicht. Ein an: 
derer Unfall trug ſich beim rn: S3y⸗ 
chowſki in Lipinken zu. Beim Häckſelſchneiden 
[prang fein 15 1 alter Sohn über die uge- 

eckte Transmiſſionswelle, fiel hierbei ungzik z 
licherweiſe und wurde von der Klaue am Stiefel⸗ 
ſchaft ergriffen, wobei er einen Beinbruch erlitt. 
7 ra wurde in das Krankenhaus ge⸗ 

afft. 

* Schwetz, 18. Februar. Vor einigen Tagen 
wurde beim Wildern Jan Szezepanfti 
aus Plewno abgefaßt. Waffe und erlegtes 
Wild wurden beſchlagnahmt. iter ſtellte die 
Polizei feſt, daß die a nahmte Flinte aus 
einem Diebſtahl herrührt, der Mitte vorigen 
Jahres bei dem Landwirt Slodki in Plewno be⸗ 
gangen worden iſt. Sz. wurde der Gerichtsbehörde 
in Schwetz zugeführt. M 

* Strasburg, 14. Februar. Der Büffetier des 
Kaufmanns Bielicki, ein junger Mann, fuhr 
mit der Bahn nach Graudenz. nterwegs ſtieg 
er auf einer Station vor Graudenz aus. Als 
ſich der Sug wieder in Bewegung Jette, geriet 
der junge Mann zwiſchen die Waggons und kam 
unter die Räder, wobei ihm beide Beine 
abgefahren wurden. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

* Strasburg, 18. Februar. Der hieſige „Rolnif“ 
jenes feinen 1 Klemens Sikora an 
ie Zentrale in Thorn, um von dort 7400 Zloty 
abzuheben. Als er das Geld erhalten hatte, 
verſchwand er damit. Nach dem Flüchtigen 
hat die Polizei Nachforſchungen angeſtellt, die bis⸗ 
her ohne Erfolg geblieben ſind. 

* Thorn, 19. Februar. Am - ereignete 
ſich eine Auto ataſtrophe, die leicht ſchlim⸗ 
mere Folgen hätte nach ſich ziehen können. Ein 
von dem Gefreiten Kruſzewſki vom A. Flieger⸗ 
Regiment geſteuertes Laſtauto, auf dem ſich noch 
yei Militärperſonen befanden, fuhr von der 

önigſtraße nach der werinſtraße. Als ſich das 
Auto an der Eiſenbahnüberführung am ehemali⸗ 
gen Leibitſcher Tor befand, verlor der Chauffeur 
infolge eines Steuerdefektes die Gewalt über das 
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Böſchung hinunter und landete auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. Während der Chauffeur mit geringfügi⸗ 

en Verletzungen davonkam, erlitten die Mit⸗ 
8 die Gefreiten Mattom iat und Pſtrag 
erhebliche Verletzungen, ſo daß für ihre 
ſofortige Ueberführung in das Garniſonlazarett 
geſorgt werden mußte. Das beſchädigte Laſtauto 
wurde von einer Militärabteilung auf die Straße 
zurückgebracht. 


o — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Balut, 19 Februar. Im Schlachthaus war 
feit Jahren der 42jährige Franciſzet Juzwiak 
als Nachtwächter angeſtellt. Als man eines 
Morgens Vieh zum Schlachthof trieb, öffnete er 
das Tor. Plötzlich wurde ein Bulle ſcheu und 
rannte auf Juzwiak los, dem er mit den 
Hörnern den Unterleib aufſchlitzte. Da 
auch andere Bullen ſcheu geworden waren, konnte 
man dem bedauernswerten Nachtwächter nicht zu 
Hilfe kommen. Erſt nachdem ſich die Tiere be⸗ 
ruhigt hatten, nahm man ſich ſeiner an. Man 
rief die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt den 
Schwerverletzten in das St. Joſeph⸗ Krankenhaus 
e ließ, wo er bald nach der Einlieferung 

ar b. 

* Zyrardow, 19. Februar. Vor einigen Tagen 
kam zu dem Propſt in Zyrardow ein junges Mäd⸗ 
chen und bat um Obdach für einige Tage. Sie 
gab an, aus dem Mariawitenkloſter in Plock gez 
lohen zu ſein und zur katholiſchen Kirche über⸗ 
treten zu wollen. Sie zeigte einen Paß vor, der 
auf den Namen Marjanna Dumalewicz lau⸗ 
tete. Der Geiſtliche ſchöpfte jedoch Verdacht und 
meldete dies der Polizei. Die D. bemerkte, daß 
ſie von den Behörden beobachtet wurde, und ver⸗ 
ſchwand ſpurlos. Unter ihren zurückgelaſſenen 
Sachen fand man einen zweiten Paß auf 
den Namen Marjanna Krakowiak. Die 
D, hatte ſich ſchon in viele Pfarreien durch diez 
ſelben Lügen Einlaß verſchafft und nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt von den Geiſtlichen größere 
oder kleinere Summen erſchwindelt, die 
ſich auf einige tauſend Zloty belaufen. Die Be- 
trügerin wird ſteckbrieflich verfolgt. 


Sport und Spiel. 


Ergebniſſe aus Krynica. 

Die Wilnaer Studenten ſchlugen Warta 1:0. 
Die Gruppenmeiſter ſind noch nicht ermittelt. 
Heute beginnen die Endſpiele. Abgefallen ſind 
Polonia, die übrigens pegen Warta 2:2 (nicht 
1:2) ſpielte, Warta, T. K. S., der gegen Czarni 


Fahrzeug. Das Auto ſtürzte die drei Meter hohe [1:0 verlor, und Cracovia. 


Humor des Auslands. 


erung. „Von der Lampe und dem Buch wil i 
mir Mi a Pr an den Kopf geſchmiſſen Haft, geht wirklich zu weit. 


Seit 88 Jahren 
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durch 


D. Qutsche 


V Grodzisk-Poznań363 
(früh. Grätz-Posen) 


snes. 


Maitputen 
unge Hühner 
erihühner 


M. Jouanne, 
Poſt 


let Glowinsfi 
oynań, ul. Gwarna 13 


-epeen 55 225 


Junge 


dungen dortſelbſt. 


ca AO 
Suche zum 1. Juli d. Is. evgl., verh. 


Oberinſpeklor 


für ſelbſtändige Stellung auf ca. 4000 Morgen. 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnicabſchriften an 


lenta, Ar. Jarocin. 


Nowemiaſto n. / W 


Suche zum 1. März d. Is. 
ledigen Beamten 


mit mehrjähriger Praxis, möglichft militärfrei, der 
nach Dispoſitionen wirtſchaften kann. Bewerber müſſen 


Mandarinen, Apfel 
€h kr der polniſchen Sprache mächtig fein. 
Neth Sal Frau M. Raymann, Dom Ciesle, 


per Rogozno. pow. Oborniki. 


Radieschen 
Blumenkohl Geſucht für ſofort ein 
empfiehlt deulſch. evgl. etwa 15 jähr., 


auch polniſch ſprechender 


vom Christi Hoſpiz in 
Poſen. Wjazdowa 8. Mel- 


gar nicht reden, Emilie, aber daß du 
(Judge.) 


Das größte Werk des 


Suche eine deutſche 
Sprachlehrerin 
Gefl Offerten unt. 357 an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. 3 o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche von ſofort 
ſpäter Stellung als 
Wirtſchaftseleve oder 
Hofbeamter 

auf mittlerem, inienſivem 
r ute. Bin Landiwirtsiohn 
$ N 18 Jahre alt, evangeliſch, 
Ein diih. Mädchen 1½ Jahr im Beruf rätig, 
das gut kocht, kann ſich der polniſch Sprache mächt. 
v. 1. 3 melden ul. Fr. Off. unter 360 zu richten 
Rata'czafa 2, Papier- |an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp.z 
geſchäft. s o. o., Pozuan, Zwierzyn. 6. 


oder 


Kino Apollo 


Heute große Premiere! 


ber erste Tonfilm In Poznań! 
Daisy 


In den Hauptrollen: 
Nancy Carroll — Harry Cooper. 


Apparate. der Western-Elekiric & Co. 


Vorführungen heute. 6!/, und 8 Uhr. 
„ ab morgen: 4½ 61. , 8’, Uhr. 


KINO WILSONA-LAZARZ 


Ecke w. Strusia nnd Maleckiego 


— —— .(¶— —— — — — — 
3 84 
Friedrich Lang „Spione 


nach dem berühmten Roman 
Rudolf Klein Ronge, 
Gerda Maurus und Lien Geyers. 


"Beginn der Vorführungen um 430, 7 u. 915 Uhr. 


Zum bevorstehenden 
vierhundertsten Geburtstage 


Jan Kochanowski 


| 1530—1584 
Die Abfertigung der griechischer Gesandien 


Ins Deutsche übersetzt und 
mit Anmerkungen versehen 
von 


Prof. Dr. Sp. Wukadinović 


Herausgegeben vom Deutschen Schulverein 
für Schlesien. 


Kommissionsverlag 


Concordia Sp. Ake. 


Poznan. Zwierzyniecka 6 
Filmſchau. 


Kino Metropolis. Der neue Film „Die 
Konkurrenz platzt“ (d. h. vor Neid), mit 
Harry Liedtke und Maria Corda in den 
Hauptrollen, iſt ein luſtiger Film mit gemütlichem 
Humor, der den bekannten Filmſtern und Lieb- 
ling der Frauenwelt Harry Liedtke von einer 
ganz anderen Seite zeigt, als man ihn ſonſt zu 
ſehen gewohnt ift. Er entfeſſelt als Modellzeich⸗ 
ner für weibliche Moden einen Konkurrenzkampf 
zwiſchen zwei Modegeſchäften bis aufs Meſſer 
und entſcheidet ihn für die Firma Gutmann, deren 
jugendliche Inhaberin (Maria Cor da) er dafür 
als Preis erobert, und mit der er ſich aſſoziiert, jo 
daß die Konkurrenzfirma Lyon und Komp. platzt 
und Konkurs macht. hb. 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 
unden in Briefkaſtenangelegenheilen 
Hase: werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
M. S. hier. Die Jahresangaben allein ges 
nügen zur Selftellung des Wertes der Beträge 
; Sie wollen uns auch noch mindeſtens die 
Monate der betreffenden Jahre angeben. 
— .. .. —.. —.— —— —— 
Kino-Programm. 
Apollo — Daily — der erſte Tonfilm in Poſen 
Metropolis — Die Konkurrenz platzt. 
Nenaiſſance — Die Mädchenhändler. 
Stonee — Die Inſel der Vergnügungen. 
Stylowe — Die Nacht nach dem Verrat. 
Wilſona — Spione. ur 


Welle rvorausſage für Freilag. Al. Seam, 

= Berlin, 20. Februar, Für das mittlere 
Norddeutſchland: Ar neblig, ſonſt heiter, 
Temperaturen wenig verändert. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Südweſten beſtändig, im 
übrigen Deutſchland neblig bis heiter, allgemein 
wenig Temperaturänderung. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 


na A (Wolnica). Freitag, abends 5½ 
5 n 8 74 Kor, vorm. 10 
Abe mit Neumondsverkündung (Adar), nachm. 
514 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 6 Uhr 2 Min. — 
Werktäglich morgens 7% Uhr, abends 5½ Uhr. 
— Donnerstag, abend: Jaum Kippur koton. 
Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4 Uhr (Jugendandacht). 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
auchepumpen 

chiebekarren 
offeriert 
Woldemar Günter 
Lan maschinen 
Poznan 


Sew Miel2yoskiego 6 
Telephon 52-25. 


Prachtvolle 
Ananasfrüchte 
friſchen 
Chicoreeſalat 
empfiehlt 


Joſef Hlowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


ea Harbou' it 
Wiliy Fritsch, 


— 


Herr, welcher en regel maß, 
Aoſtänd. nach Poſen kommt, 
ſucht ein ruh. ungeſtört.eleg 
möbl. Tages - Zimmer, 
möl. mit Bad. Preisoff. u. 
H. L. 389 an Anu.⸗Exv 
Kosmos Sp 4 o. o., Poznan, 
Zwierzynf cha 6. 


2 Zimmer 


für Bürozwecke geeignet, 
möglicht im Zentrum der 
Stadt, per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offerten unt. 342 
an Annoncen Expedi ion 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecku 6. 


Diano, fait neu preiswert 
zu verkaufen. Off. u. 350 
an Ann Erp. Kos mos Sp. 
z o. o., Po nan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Ford⸗ 
Automobil 


Mod 27, wie neu Pr. 2200 zt, 
nach gründlich Renov erung 
aus Privathän den bei nied r. 
Anzahlung zu verkaufen. 
Stanistaw Cyraniak, Poznan 
Wroclawska 22,1.Tel.2194 


E maiis. 


